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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und '-feiertags und kostet
in Karlsruhe in 'S HauS gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgcholt ) , durch die Post
dezogen vierteljährlich 3 Mk .
2stPfg .,mitBeftellgeld 3 Mk . SbPfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgcgengenommen .

Gadlscher
Post - Zeitungs - Liste 798.

Samstags - Beilage :
Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine und Krumen ".

^ n z c I g e II : Die jcchsspaltige Petit »
zcilc oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung -ntsprechenderRabatt .
Inserate nchmeir auher der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureau an.

Telefon - Anschluß - Rr . 535.

Redaktion und Expedition :
Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

M 59* Freitag , den 13 . Mürz 1903 .

Ern Streiflicht anf den „religiösen
Katholizismus ".

^
btefet Ueberschrift schreibt das „Basler

. , Tie „AugSb . Postzeitung" erhält aus Baden Mit -
langen über Zahlungen , die Professor Kraus aus

^ '' ' Neichskauzleramt in Berlin empfing. Der Korre-
bezeichnet diese Mitteilung als Wiedergabe

bloßer Gerüchte , sondern bestimmter , aus' lpcllen Kreisen stammender Nachrichten " ,
iss- -r können diese Mitteilungen aufgrund zuver-
Rstglter eigener Information nur bestätigen , obwohl

1‘ ous ganz anderer Quelle geschöpft haben . Bald
M dem Tode von Professor Kraus wurde dem

chreiber dieser Zeilen die von der „Augsb . Bostztg .
etannt gegebene Tatsache mitgeteilt. .

Die Ruck ^ t
das frische Grab ließ damals eine osfentlichê Be

wrechung derselben nicht angezeigt erscheinen, ŝett
ist diese Rücksicht hinweggefallen. Als eine m der

^ lfentlichkeit gestandene Persönlichkeit , die mit allen
Mitteln auf die Oefsentlichkeit wirken wollte, die da»
^ einen schonungslosen Krieg führte, darf und muß
Kraus Gegenstand öffentlicher Kritik werden. Für
me Würdigung des Hofrats Kraus als Kirchen»
Politiker sind die seltsamen Geldbezüge allerdings be»
^eutm,gsvoll.
^ Kraus hatte ein bedeutendes Jahreseinkommen .
Mit 20 000 Mk . ist dasselbe eher zu nieder, als zu
hoch berechnet . Er war aber ein kurioser Ockonom .
Hotte das Verhängnis ihn irgendwo Finanzminister
werden lassen , so wäre der Staatsbankerott das sichere
^ nde gewesen . Alles in seiueni Haushalt mußte die
Vornehmheit, die Wichtigkeit seiner Rolle in der Welt
8>ir größeren Darstellung und allgemeinen Anschau¬
ung bringen. Daneben hatte er, namentlich wenn er
uns Reisen ging, seltsame Gewohnheiten, die aber sehr
eingreifend aus seine Kasse wirkten. Eine Abneigung,die an Idiosynkrasie grenzte, hatte er gegen das Lesender Rechnungen seiner Lieferanten, so daß diese uner»
öffnet liegen blieben und sich zu unheimlicher Höhe
stauten. Alles in allem kam es von Zeit zu Zeit zu
einer akuten Krisis. Das muß vorausgeschickt werden.
Kraus befand sich zeitweise in höchster Geldverlegen¬
heit. Da greifen nun die Zahlungen von staatlicher
Seite ein . Einmal füllte der Großherzog den Ab»
M'und auS . Ein andermal wurden die „Spektator -
Vriefe der titulus , auf den hin ihm 12 000 Mk . aus -
oezahlt wurden . Diese Briefe bildeten ln der Tat
mr die preußisch - deutsche Kirchenpolitik ein reelles
Verdienst , für das dem Hofrat billigerweise nicht von
der „ Münch . Allg . Zeitung "

, sondern von der staat»
icheu Stelle , der er damit diente, das materielle

Äquivalent gebührte. Vor seiner letzten Reise nach
gllalien. vonder er nichtmehrzurückkeüren sollte, wurden
rhm wieder 12 000 Mark aus dem Reichskanzleramt
uugewiesen , die er auch bezog . Nach seinem Tode stieß
km Rechnungsbcamter im Reichskanzleramt auf die-

Posten . Das .war ein richtiger Zahlenmensch , eine
wkurat arbeitende RechnungZmaschine , ohne Sinn für
politische Delikatessen . Dieser ahnungslose Mensch

nun an die Massenverwaltung des Krausschen
Nachlasses, beziehungsweise die Erbin , die Universität
osoibnrg i . Br . , die Weisung , die 12 000 Mark zu-
g
" ckzuzahlen, da der verstorbene Empfänger ja den

« weck der Zahlung nicht erfüllt habe , und nicht habe
^

' lullen können . Die Universität, welche schon ihre
Erbseinsetzung mit gemischten Gefühlen ausgenommen

nur , um den Verstorbenen nicht zu kompromit-" oren . von einer Uebernahmc cum beneficio inven -

tarii Abstand genommen hatte, verweigerte die Rück¬
zahlung . Darüber kam die Sache von der Rechnungs-
Maschine an die Politiker im Reichskanzleramt, die
natürlich nichts Angelegentlichereszu tun hatten, als
die verräterische Spur im Sande zu verwischen und
die Rückzahlung nachzulassen . Der Zahlenmann
wartet jedenfalls sein Lebtag vergeblich auf den
Schwarzadlerorden . Der Erbin kam der höchst wert¬
volle Mobiliar -Nachlaß sehr zu statten, der unter
anderem von Geschenken der Kunsthandlungen und
Kunstanstalten herrührte , die wußten, daß der Be¬
schenkte für solche Werbungen um sein Wohlwollen
sehr empfänglich war . Ohne diese vornehme Aus-
stattung wäre die Erbschaft ein sehr zweifelhafter
Glücksfall gewesen.

Nach dem Gesagten wird eine andere eigentümliche
Erscheinung im Leben des Hofrats nicht mehr auf-
fallen, das ist die ans Wunderbare grenzende Wirk-
ung, welche die Nähe des Reichskanzlers oder ge-
wisser fürstlicher Persönlichkeiten auf denselben aus¬
übte . Wenn derselbe krank gemeldet war , krank für
sein akademisches Amt und die Kirche, und der Reichs¬
kanzler reisend den Breisgau passierte , oder auch die
Gemahlin desselben , da erwachten die Lebenskräfte des
Kranken, als hätte der Engel des Teichs von Vethesda
ihn berührt , und mit Droschke oder per Dampf ging
es hinter den hohen Reisenden her, bis sie glücklich
eingeholt waren . Es war ein wahrer Hunger und
Durst nach dem Glück, einen Moment im gleichen
Luftkreis zu atmen, in dem eine hochgefürstete Per¬
sönlichkeit weilte. Wir würden auf diese persönlichen
Eigentümlichkeiten nicht eingehen , und wer die jour¬
nalistische Arbeit des Schreibers dieser Zeilen kennt ,
weiß , daß er in den 35 Jahren seiner Journalistik nie
die Neigung gehabt hat, Persönlichkeiten in den
Kampf zu ziehen ; aber der politische und kirchenpoliti¬
sche Schriftsteller Kraus kann nur im Zusammenhalt
mit den geschilderten Zügen aus seinem Leben ins
richtige Licht gestellt werden. Wer Kraus nur kennt
als Urheber des Schlagwortes „ religiöser Katholizis -»
mus " , als Vorkämpfer der damit so irreführend be-
zeichneten Richtung, der müßte glauben, in Kraus
einen reinen Spiritualisten vor sich zu haben , einen
Mann , der nur geistige Potenzen kannte und schätzte,
der Welt aber, ihren materiellen Gütern und Mächten ,
ihrem Prunk und ihrer Ehre mit der Verachtung eines
Savonarola gegenüberstand. An einem solchen
Manne wäre der „ religiöse Katholizismus " immer
noch eine Einseitigkeit ; aber es läge darin Konsequenz ,
subjektive Wahrheit.

Noch auffallender wird der Gegensatz , wenn man
seine schriftstellerische Tätigkeit betrachtet . Dieser
Mann , der den Katholiken die Schaffung und den
Gebrauch einer Presse verübelte, bediente sich dieses
Mittels sehr eifrig zum Kampfe gegen die kirchlichen
Autoritäten und Organisationen . Er wählte nicht
etwa farblose oder als gemäßigt geltende Organe ,
sondern solche , die durch ihr Gift , ihre Feindseligkeit
gegen den Katholizismus sich hervortun . Er wirkte
nicht in der Eigenschaft eines Abgeordneten, aber in
ständigem mündlichem und persönlichem Verkehr mit
Ministern , Staatsbeamten und fürstlichen Persön¬
lichkeiten. Seine Reisen dienten nicht bloß wissen¬
schaftlichen, sondern hauptsächlich kirchenpolitischen
Zwecken. Die Untergrabung des festen Turmes , des
Zentrums , die Stiftung von Verrat im Innern , weil
er von außen nicht genommen werden kann, ist ein
eminent politischer Zweck . Eines der Werkzeuge der
Regierungen hiefür war Kraus , und er war es in der
Form eines bezahlten Agenten. Der Unterschied zwi-

Li (Suite Wnsserfahrt auf der
Lokomotive.

- (Nachdruck verboten .)
® ie Lokomotivführer der Eilzüge amerikanischer

Ellenbahnen haben Aufgaben zu bewältigen, welche
f <

n
r
e « außerordentlich hohen Grad von Mut , Ent-

lwiossenheit , Wachsamkeit, sowie eine große Erfahr -
I' ug erfordern . Solch ein Lokomotivführer hat stets
fin0 c- il , t ö - Tabes neben sich , und es ist jedenfalls
ui '1 iei C CI^eilcr Trcsit, wenn versichert wird , daß kein
fr ' C1

£ " .i
111 öer Welt so viel wechselnde Szenen und

. " 'drucke genießen kann , wie sie . Dennoch entbehrt
rir*T$ekeiLfcU

r
fer > ° omotbc auch nicht der humo -r>,t -sck)en Phasen , die sogar nicht selten als Begleit»Mchemungen großer Gefahren auftreten

.ilu den interessantesten Vorgängen, auf welche der
privilegierte Gast auf der Lokomotive jener Schnell-Pie aufmerksam gemacht wird , gehört die während

Fahrr erfolgende Entnahme von Wastee aus den
L? ischeii den Schienen liegenden Reservoiren. Da die
^ ck'nellzüqe häufig auf sehr weiten Strecken gar keine
Station berühren, bezw . ohne Rast an untergeord-
ueten Stationen vorüberjagen , so muß auch die
^ mseraufnahme ohne Zeitverlust während der Fahrt
Mwehen, und zwar sind zu diesem Zwecke eben jene
d » oire angelegt. Es passiert nun nicht selten , daßr Wasserkasten auf dem Tender überfüllt wird,

wenn der „ Schöpfer" ein wenig zu lange
tovx Reservoir zwischen den Schienen hinabgelassen
boi-,,

' Mitarbeiter des „ Editor "
, welcher als be-

nuu/w ü Gast eine derartige Fahrt auf einer Loko-
Eatz>, " „Ncw-Rork Central and Lake-Shore -
inter-ss ^ ^ Ä ^ ' schildert diesen Vorgang als äußerst
Nahm - Vorschrift lautet , daß die Wasserent »
Stii,, ,öei 68 Kilometern Geschwindigkeit pro
Sa &tnpul • >"2, daß also eine Verminderung der
Mit Ä ^AEundiqkeit eintreten müsse, falls der Zug
entsw.^ ^ Geschwindigkeit fährt . Dieser Vorschrift
vieinx« „ f, .

" olurlich die Lokomotivführer im allge-
Mäßige'

<1
” öchsem Falle wurde die vorschrifts -

Helligkeit beträchtlich überschritten . Man" vor'tellen können , daß das Einströmen

schen 'Kraus und den Katholiken des Zentrums ist
kurz gefaßt der : Das Zentrum treibt Politik ats
Mittel zum religiösen Zweck , Kraus gebrauchte den
„ religiösen Katholizismus " als Mittel zum politischen
Zweck , zum Zweck der preußischen Politik . Das Zen»
trum ist es darum, das dem religiösen Katholizismus
dient, während Kraus als politischer und kirchen¬
politischer Schriftsteller, Reisender und Agitator das
Preußentum in der Kutte darstellt.

So das „Basler Volksblatt" , dem wir auch die
Verantwortung für diese Angaben überlassen müssen.
Diese Angaben waren auch uns zum Teil bekannt .
Hier finden wir sie zum ersten Mal in einer Fassung,
die der Beachtung wert ist . Wir glaubten sie daher
unfern Lesern , welcher Meinung sie sonst auch bezüg¬
lich der Persönlichkeit des verstorbenen Professors
Kraus sein mögen , nicht vorenthalten zu dürfen . Ge¬
gen den Vorwurf der Heruntersetzung eines Verstor¬
benen , den unsere Gegner sofort erheben , wenn wir
auf Schattenseiten des berühmten Verstorbenen Hin¬
weisen , verwahren wir uns von vornherein. Freunde
und Feinde haben ein Interesse daran , die um¬
schwirrenden Gerüchte über Kraus auf ihre Tatsäch¬
lichkeit geprüft zu sehen.

& Kulturkampf und Zeitungsmache .
Aus der Moutagsrede des Abg . Dr . P o r s ch im

preußischen Abgeordnetenhaus möchten wir nachträg¬
lich noch eine Einzelheit hervorheben, die sich auf die
tendenziöse Berichterstattung der liberalen und über¬
haupt der katholikenfeindlichen Presse bezieht . Was
diese Presse von den Reden der Zentrumssprecher mit-
zuteilen für gut findet, ist meistens völlig entstellt ,
sodaß es darnach den Anschein erwecken könnte , als
wenn unsere katholischen Volksvertreter lauter Dumm-
köpfe und oberflächliche Schwätzer , ihre Gegner aber
kenntnisreiche und wortgewaltige Streiter wären , die
mit spielender Leichtigkeit die „ schwarzen Dunkel¬
männer " in den Sand gestreckt hätten . .

Nun wird
man es keinem Blatte verübeln, wenn es in dem aus¬
zugsweisen Bericht , den es über eine parlamentarische
Verhandlung bringt , die Redner seiner Partei vor
denen der Gegner bevorzugt, besonders wenn ihm
knappe Raumverhältnisse die größtmögliche Beschränk-
ung im Parlamentsbericht zur Pflicht machen . Aber
daß auch die größten Haupt st ädtischen
B l ä t t e r , die ganze Beilagen auf ihre Parlaments¬
berichte verwenden, die Reden , die ihnen nicht gefallen,
nicht nur möglichst kurz halten, sondern auch sie außer¬
dem in so tendenziöser Weise zusammen¬
streichen, daß gerade die wesentlichsten Stücke der Be¬
weisführung ausfallen oder zur Unkenntlichkeit ver<
ballhornt werden, läßt sich jedenfalls schon viel we¬
niger entschuldigen . Vollkommen unentschuldbar und
verwerflich aber ist es, wenn sie einen Redner Dinge
sagen lassen , die er garnicht gesagt hat , oder durch
willkürliche Vertauschung von Sätzen, Znsainmen-
zichung von Dingen , die nicht zusammen gehören , und
dgl. ihm unsinnige oder unwahre Behauptungen un¬
terschieben oder seine Rede absichtlich in so gehässige
Form bringen , daß Andersdenkendesich deswegen ver¬
letzt fühlen müssen .

So wurde in dem Berichte eines nichtkatholischen
parlamentarischen Bureaus , das für Zeitungen ver¬
schiedener Parteirichtung und auch für „ u n p a r t e i-
i s ch e " Blätter arbeitet, aus der Rede des Abg . D a u -
z e n b e r g vom Samstag eine wahre Hetzrede ge¬
macht, welche Andersgläubige schwer verletzen mußte,
und auch dem Abg . Dr . P o r s ch wurden Aeußer-

ungen in den Mund gelegt, welche die protestantische
Empfindlichkeit reizen mußten. Herr Dr . Porsch be
merlte daher am Montag mit Recht, daß diese Art der
Berichterstattung gewiß nicht darauf angelegt sei , uri
richtige Vorstellungen von katholischem Wesen aus pro
testantischer Seite richtigzustellen und unnötige Be
sorgnisse zu zerstreuen . Im Gegenteil, diese Bericht
crstattiing arbeitet bewußt darauf hin , die Abneigung
der protestantischen Bevölkerung gegen die kathvlischi
Minderheit immer mehr zn verstärken , um dadura
den konfessionellen Gegensatz zu verschärfen . Wei
selbst auf der Journalistentribüne zu arbeiten ge
zwungen ist, kann diese Mache nur zu deutlich be
obachten . Und besonders „ pikant" ist dabei , daß di«
Berichterstatter auf den Tribünen im Reichstag uni
Landtag großenteils , wenn nicht in der Mehrheit —
Juden sind , und zwar meistens solche , die — tut«
auch etliche ihrer getauften Kollegen — politisch zm
S o z i a l d c m o k r a t i c sich rechnen . Daraus kann
man ersehen , z u w e s s e n Zwecken die konfessio
nelle Verdummung und Verhetzung durch eine ten
denziöse Berichterstattung betrieben wird .

Daß die liberale Presse dann in ihren „ Stimmungü
bildern" aus den Parlamenten die Dinge erst recht au'
den Kopf stellt und z . B . die gründlichen und sachliche)
Ausführungen Dr . Porschs am Samstag ein „Tän
zcln an der Oberfläche "

, dagegen die überaus seichte
auf jedes sachliche Argument verzichtende Antwor«
Dr . Sattlers eine „Niederschmetterung" des Zen
trumsredners nannte , kann nicht weiter verwundern
Ebensowenig daß die a b w e i s e n d en Bemerk
ungen Dr . Porschs ain Montag über das Geschwätz
von „Kuhhandel" zu einer Anerkennung uni
Proklamierung des „Kuhhandels" gemacht werden!
( „Vorwärts " Nr . 68, „Berl . Tagebl .

" Nr . 125 .) Be!
diesen Blättern ist ja längst die b e w u ß t e U n e h r
l i ch k e i t Trumpf . -

Was folgt daraus für die Katholiken? Zunächst
für die katholische Presse , daß sie sich voll
ständig im Rechte der Notwehr befindet, wenn sie , j«
gehässiger die Gegner in ihrer Berichterstattung mi :
den Zentrnmsrednern umspringen, ihrerseits um sc
energischer die Leistungen unserer Abgeordneter,
ins reckte Licht stellt und um so schärfer nun auck
die Gegner mit ihrer Mache kritisiert. Dann aber füi
die katholischen Zeitungsleser ergibt sich die Lehre , da '
sie betrogen werden, wenn sie nur di
„ objektiven " Berichte gegnerische
oder „ unparteiischer " Zeitunge .
lesen , und dadurch langsam , aber sicher ganz falsch -
Vorstellungen von dem Auftreten des Zentrums in sick
aufuehmen. Was dies bedeutet , wenn so grnndsätzlick
wichtige Fragen wie die Schulfrage , die OrdenSfragc
usw . erörtert werden, liegt auf der Hand . Daher
hinaus mit der schlechten Presse , auck
der „u « parteiische n "

, aus den katho¬
lischen Familien , in jedes katholische Hausaber auch ein katholisches Blatt !

Zur Tages ^ eschichte.
Karlsruhe . 11 . März.

Im preußischen Abgeordnetenhause
lenkte die Bcrolunq des Kultnserats am dritten
Tage ( am Dienstag ) bald in gemächlichere Bahnen ein ,
da zu«) Titel „Ministergehalt "

, an den sich stets dic
allgemeinen Erörterungen anziikniipfen pflegen , nur noch
der freikonsernalive Abgeordnete Frdr . v . Zedlitz und
der Volkspartciler Fnnck spra,t>. Der Erstere hielt die
Rede de? nalionollibcralen Abgeordneten Tr . Frieddera

des Wassers in den Wasserkasten in großer Mengeund mit großer Gewalt erfolgt, und daß dieser in
ganz kurzer Zeit gefüllt wird , wenn der mit vor-
springendem Schnabel versehene Schöpfer bei einer
Fahrgeschwindigkeit von 00 Kilometern pro Stunde
durch das Reservoir geführt wird . Es erfordert daher
bedeutende Umsicht seitens des Heizers, um den
Schöpfer in dem rechten Moment hochzuziehen und ein
Ueberströmen zu vermeiden . Um das Zerspringen des
Wasserkastens durch den gewaltigen Wasserandrang zuverhindern , ist ein großes viereckiges Loch in den
oberen Teil des Wasserkastens , und zwar an seiner
Rückseite, eingeschnitten , gerade der vorderen Platt -
form des dem Tender folgenden Gepäckwagens gegen -
über . Im Falle eines UeberfließenS stürzt das
Wasser wie ern Wasserfall bei dieser Oeffnung her-
vor . Als der Twentieth Centruy -Zug das erstemal
die Strecke befuhr, geschah es auch, daß der Wasser -
kästen überfüllt wurde. Das herausströmende Wasser
stürzte auf die Bordertvand des Gepäckwagens rißdie Türe auf , strömte durch die Gepäckabteilung

'
und

ergoß sich in den benachbarten Barbierraum Der
Haarkünstler floh in seiner Bedrängnis Hals über
Kopf m das Rauchzimmer, während die schäumende
Aut ihm auf den Fersen folgte. Um daher einen
Unfall dieser Art künftig zu verhüten, wurde die
Vordertüre des Gepäckwagens durch einen Brettver¬
schluß gesichert, so daß Gepäckmeister und Barbier
fortan ihre Berufsarbeit im Trocknen ausüben
konnten .

In vorliegendem Falle versagte nun aber die
mittels komprimierter Luft arbeitende Vorrichtung,
welche zum Hochziehen des Schöpfers dient, so daßdas Wasser noch fortwährend in den Wasserkasten des
Tenders strömte, nachdem derselbe bereits vollständig
gefüllt war . Tonnen überströmenden Wassers er¬
gossen sich gegen die Vorderseite des Gepäckwagens ,
teilten sich und stürzten wie ein großartiger Wasserfall
zn beiden Seiten auf den Bahnkörper . Wenn das
Wasser hier bei einer Geschwindigkeit von anderthalb
Kilometern in der Minute die Kiesbeschotterung be¬
rührte , so wirkte das , als ob das Wasser aus einem
gigantischen Feuerschlauche ausgeschleudert würde.

Das fliegende Wasser zerstäubte nach rechts und links
und bildete eine ungeheure Wolke zischenden Schaums ,
hinter welchem der übrige Teil des Zuges volltommen
verschwand .

Einmal , d . h . nach dem Verschließen der Vorder¬
türe des Gepäckwagens aus den oben erwähnten
Gründen , geschah es , daß ein Handwerksbnrsche , der
die Gelegenheit erspähte, unbehelligt eine Fahrt von
240 Kilometern auf einem der schnellsten Züge der
Welt zurückzulegen , sich in dem Augenblicke , als der
Zug abging, auf die vordere Plattform stahl , und es
sich dort für die Reise bequem machte. Es befinden
sich nun zwei Wasserkästen auf dieser Strecke , und bei
jedem derselben tritt der Schöpfer in Tätigkeit . Es
wird uns nun nicht verraten , ob die Heizer Zllfällig
den blinden Passagier gewahr wurden und ihm eine
Lektion erteilen wollten ; Tatsache aber ist, daß durch
ein sonderbares Zusammentreffen bei jedem der
Wasserkästen ein lleberströinen heftigster Art eintrat .
Am Ende der Fahrt , als der Lokomotivfübrer Um¬
schau hielt, erblickte er das aufgeweichteste menschliche
Exemplar, welchem er je in seinem Leben begegnet
war . DaS Wasser tropfte ihm aus dem Haar und aris
den völlig durchnäßten Kleidern. Die Hand auf den
Arm des Lokomotivführers legend, fragte der arme
Kerl : „Sagen Sie mir , Mann , wie heißen die beiden
Flüsse , durch welche wir da hinten gefahren sind?"

F . Hd .
Kirchliche Nachrichten.

— Ans dem Vatikan. Der Papst empfing , wie
bereits kurz mitgeteilt , am 10. d .< mittags , im Thronsaal
die Abordnung der Katholischen Union in Eng¬
land , die der Herzog von Norfolk führte . Vier
Bischöfe, 62 Delegierte, darunter 19 Lords, und ungefähr
50 Damen waren anwesend. Der Herzog von Norfolk über¬
reichte eine Ergebenheitsadresse der Katholischen Union, die
jedoch nicht verlesen wurde. Der Papst hielt keine An¬
sprache, sondern beschränkte sich darauf , kurz zu danken und
ließ alle Anwesenden zum Handkusie zu . Der Gesundheits¬
zustand des Papstes ist ein guter . Die vom Herzog von
Norfolk überreichte Adresse besagt, der Herzog von Norfolk
erscheine mit einer Deputation der Katholischen Union in
England , um zu Füßen des Heiligen Paters anläßlich des
Pontifikaljubiläums die wärmsten und ergebensten Glück¬

wünsche der englischen Katholiken niederzulegen. Dic
Adresse erwähnt die zahlreichen Encycliken , in denen der
Papst die von ihm befolgte tveise Politik entwickelt und
verteidigt hat und schließt nrit dem Wunsche für ein langer
Leben des Papstes ,

Ferner empfing der Heilige Vater eine Deputation
des Katholischen S ch u l v e r e i n s in Wien unter
Führung des Msgr. Grafen zur Lippe .

Die Bischöfe der Oberrheinischen Kirchen
Provinz werden für Ende April in Rom erwartet . Sie
alle iverden im deutschen Nationalhospiz der Anima Wohn
ung nehmen .

— Frciburg ( Baden ) . Pründeausschreiben «
Gommers dors ( Del. Kcautheim ) , Trochtel -
fingen ( Dck. Veringen ) .

Ernennungen : Pfarrer und Schulinspektor August
L e i b i n g c r in Kiechlinsbergenwurde zum Kämmerer ge
wählt .

Zu Erzbischöflischen S ch u l i n s p e k t o r e n wurden
ernannt : Im Stadtkapitel Mannheim : Stadtpsarrci
Franz Anton Freund in Neckarau für die Bolksschulei
der Ncckarvorstadt und ans „Wohlgelegcn" , ferner vo>
Käserthal , Rheinau und Waldhof. Die übrigen Schulei
der Stadt behält Stadtpfarrer und Stadtdekan Josei
Bauer mit Ausnahme der von ihm selbst unterrichtete,
Klassen , welche Stadtpfarrer Franz Josef Haas in Laden
bürg zu prüfen hat . — Im Landkapitel Bruchsal : Geist
sicher Rat und Stadtpfarrer an der St . Paulspfarrei ir
Bruchsal Dr . Jnlins B e r b e r i ch für die Volksschulen dei
Stadt Bruchsal — mit Ausnahme der von ihm selbst unter
richteten Klassen , toel«he von Dekan Wilhelm Grau ii ,
Büchenau geprüft werden , — ferner der Pfarreien Karls
dorf, Weingarten und Huttenheim. — Im Landkapitel
Ettlingen : Pfarrer Franz Karl Dorbath in MalscI
für die Volksschulen der Pfarreien Bulach, Bürbach, Ett
lingenweier, Moosbronn , Reichenliach , Schöllbronn unt
Völkersbach . Die Schule in Dialsch wird von Dekan A l -
bert in Ettlingen geprüft . — Im Landkapitel GernS
b a ch : Schulinspektor Pfarrer Benedikt B a u e r in Lichtenthal erhält zu seinem bisherigen Jnspektionsbezirk noch du
Volksschulen der Pfarreien Balg , Ebersteinburg und Hauen
eberstein ; desgleichen Schulinspektor Pfarrer Josef Win !
l e r in Weisenbach zu seinem bisherigen Jnspektionsbezir!
noch die Schulen von Lichtenthal »ind Reichenthal uni
Schulinspektor Stadtpfarrer Alois Wilhelm G u g e r t in
Rastatt zu seinem bisherigen JnspektionSliezirk die Volks¬
schule von Baden . (Unsere Notiz in gestriger Nunimer ist
hiernach richtig zu stellen .) — Im Landkapitel Heibel



Dom Montag noch einmal bis ans den ziemlich un¬
logischen Schluß , der imvermulet in einen Appell an die
pciden christlichen Konfessionen z» m Kampfe gegen den
Unglauben ausklang . Logik und Prinzipienklarheit ist
freilich nie die starke Seite dieser amphibischen Partei
gewesen . Mehr als Vertreter des Unglaubens fnhlle
sich der Volksparteiler Funck aus Frankfurt a . M ., der
besonders gegen die Konfessionsschule und gegen die
Orthodoxie beider Bekenntnisse zu Felde zog und auch
aus dem Religionsunterricht ein Nebelgebiloe von
Moralunterricht machen möchte. Damit war die allge¬
meine Erörterung zu Ende .

Von Interesse waren dann bei einem AuSgabetitcl der
Äencralsuperinlendenten die Klagen der konlcrvativen
Abgeordneten Pastor Schall und Graf WartenS -
lcben über die Abnahme der protestantische »
Theologiestudierenden , die sie auf die ungläubige
liberale Theologie und die angeblich nngiinstige Be¬
soldung der Pastoren znrückfübrtcn , während Ministerial¬
direktor Alt ho ff und das nalionallibcrale „ Kirchenlicht "
Dr . Hackenberg die Erscheinung für den naturgemäßen
Rückschlag auf eine Epoche großen Andranges erklärten
und die Prediger auf die Ideale ihres Berufes hin -
ioieieit .

Nachdem dann schließlich noch die rheinischen ZentruinS -
abgeordnelen Frhr . v . Eynanen , Hauptmann ,
Pietz und Das Vach mit großer und überzeugender
Wärme für konfessionelle Kirchhöfe , die auch
den Wünschen der überzeugten Evangelischen entsprächen ,
cingctrclcn und dabei aber leider wieder auf das starre
„ Nein !" deS Ministers gestoßen waren , wurde die
weitere Beratung auf Mittwoch vertagt , wo vorher
noch der Etat der Lollerievcrwallung erledigt werden soll.
Rationalliberal - freifinnige Wahlbündnisse .

Obwohl in zahlreichen Wahlkreisen eine Einigung
zwischen Nationatlivcralen und Freisinnigen bereits miß¬
lungen ist, werden die Versuche unverdrossen fortgesetzt .
In enizelncn Fällen scheinen sie auch Erfolg zu haben .
So wird aus W ald rck - Pyrm ont von einer Einigung
der liberalen Parluen auf die Person dcö national -
liberalen Redakteurs Wilhelm Hoppstädter tu Wirten ,
der aber im Relchstag „wildlidcral " bleiben will , be¬
richtet , um den dculschsozialenBündler Müller zu ver¬
drängen . Ebenso soll in Bielefeld der Zcntrums -
abgeordnete H u m a n n verdrängt werden durch freisinnige
Hilfe für die nationaltiberale Kandidatur des LandlagS -
abgcordnetcn Kaselowsky . In diesem Wahlkreis
bilden die Katholiken nicht die Mehrheit , sondern , wenn
wir nicht irren , nur ein knoppcS Drittel der Bevölkerung .
DaS Zentrum konnte hier nur dadurch siegen, daß es
in die Stichwahl mit den Sozialdeniokraten kam und
dadurch Zuzug von den Konservativen erhielt . Letztere
waren früher im Besitze dieses Wahlkreises , verloren ihn
aber , als sie unter sich und mit de » Natioualliberalen
uneins wurden . Tie Freisinnigen stimmten bei der
letzten Wahl für das Zentrum . Wenn sie jetzt den
Nationalliberalen sich anschließen wollen , ist der Wahl¬
kreis für das Zentrum zweifellos stark gefährdet , braucht
aber darum noch nicht aufgegeben zu werden . Jeden¬
falls kann aber das Verhallen der Freisinnigen , wenn
ne den nationallideralen Lockungen folgen , für sie üble
Wirklingen in anderen Wahlkreisen haben .

viel Lärm um nichts
scheint die jüngst erivähute aufgeregte Mitteilung der
, Teutsch -Evang . Korresp ." über ei> cn Briefwechsel
- wischen drmGrafenWintzingerode . Vorsitzenden
des Evangelischen Bundes , und dem Reichskanzler
Grafen Bülow über die Aufhebung des § 2 des
Fcsuitengesctzes gewesen zu sein. Schreckensbleich be¬
richtet der aufgeregte Bundesbruder in der „ Deutsch -
Eva ng . Korresp .

"
, diese Korresvondenz weife „ so grelle

Schlaglichter auf die augeublrckliche schwierige Situation "
und erh . iscüe so dringend eine weitere Behandlung , daß
die so ' vrtige Einberufung des Gesarntvorstandcö dre
Evangelischen Bundes zu einer Versammlung in Halle
beschlossen wurde - - ist auffälliger Weise noch iminer
nicht veröffentlicht . Jetzt wird der „Nationat -Zeitung "
anscheinend offiziös versichert , daß das Schreiben des
Reichskanzlers zu einer derartigen Darstellung , wie sic
die anilliche Korrespondenz des Evangelischen Bundes
gemacht hat , durchaus keinen Anlaß gebe , wie
»ich zeigen werde , wenn cs veröffentlicht wird .
Larin ist sehr deutlich die Aufforderung an den
Evangelischen Bund enthalten , den Briefwechsel zu ver¬
öffentlichen . Warum hält Herr Graf Wintzingerode ,
der Vorsitzende des Evangelisä en Bundes , denn so lang '
mit der Veröffentlichung zurück ? Wenn der Schrift¬

wechsel für Hehzwecke geeignet wäre , hätte ihn der Bund
sicher schon veröffentlicht . Der Bund versteht doch so . st
„ den Geist der Zeit an der Stirnlocke zu fassen "

, wie
folgende Ankündigung in den Berliner Blättern zeigt :
Ter Evangelische Bund veranstaltet am Mittwoch ,
den 11 . März , abends 8 Uhr , in der Tonhalle , Friedrich¬
straße 112 , eine öffentliche evangelische Ver¬
sammlung gegen die beabsichtigte Zulassung
der Jesuiten . Berichlcrstalter Prediger Professor
l ». Scbolz : „Was haben wir vom JcsniliSmns zu er¬
warten ? " und Prediger I >. Weier : „ Gegenüber der Jn -
loleranz dürfen und werden wir nicht tolerant sein !"

( Ein Satz , den Graf Bülow bei Beratung der T,iercr
Jntervellalion gesprochen .) „Evangelische Männer
und Frauen seid willkommen .

" Man scheint also eine
Kritik von katholischer Seile zu furchtenI Keine Angst :
was die Herren Prediger vertragen , haben die Katholiken
schon so oft gehört , daß cs sie sä wcrtich gelüsten wird ,
sich den Schwatz noch einmal anzuhören .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 11 M .ärz .

Nach Erledigung von Rcchnungssachen wird der Mili -
täretat weiter beraten .

Abg . Z u b e i l ( Scz . ) polemisiert gegen die Ausführ¬
ungen des Abg . Pauli -Potsdam , des „ schlichten Mannes
aus der Werkstatt "

, und bespricht alsdann die Arbeitsver¬
hältnisse in den Wcrtstätten in Spandau . Er wiederholt
seine Klage über die geringen Löhne und die Brutalität der
Meister . Die Betriebe seien unrationell geleitet . Die neue
Lohnordnung hätte Lohnzulagcn nur in ztvei Fällen , da¬
gegen Lohnabzüge in zahlreichen Fällen gebracht . Statt die
achtstündige Arbeitszeit einzuführen und damit 1506 Ar¬
beitern Beschäftigung zu geben , griff die Verwaltung zum
brutalen Mittel der Arbciterentlassung . Redner tadelt so¬
dann die Wohlfahrtseinrichtungen der Werkstätten .

Abg . P a n l i-Potsdam ( wild - kons . ) erklärt , stolz darauf
zu sein, der schlichte Mann aus der Werkstatt zu sein , und
erinnert daran , daß er seit seinem Eintritt in den Reichs¬
tag für die Interessen der Spandauer Arbeiterschaft ein¬
getreten sei . Redner tritt der Behauptung deS Abgeord¬
neten Zubeil entgegen , daß das Gros der Spandaucr Ar¬
beiterschaft sozialdemokratisch sei.

Generalmajor v . Einem weist die Behauptung des
Abegordneten Zubeil zurück, daß die Militärverwaltung sich
um ihre Arbeiterschaft nicht kümmere . Wenn die Zustände
so seien, wie Zubeil sie schildere, so verstehe er es nicht,
daß sich dann noch Arbeiter bei der Militärverwaltung be¬
fänden . Die heute vom Abgeordneten Zubeil als Hunger -
löhne bezeichneten Löhne seien seinerzeit von Bebel als gute
Löhne anerkannt worden . _

lieber 88 Prozent der Arbeiter
verdienen über 4 Mark täglich . Was die Arbeiterent¬
lassungen angehe , so sind 1902 wegen Arbeitsmangels in
den gesamten Instituten 9 Prozent entlassen worden . Es
sei merkwürdig , sobald die Arbeiter in den Betrieben be¬
schäftigt werden , klagt man über Hungerlöhne ; sind sie
heraus , so sagt man , sie haben eine gut gesickrerte Existenz
verloren . Wir werden wie bisher wirtschaften »ach den
Grundsätzen des Rechts , der Gerechtigkeit und des Wohl¬
wollens . ( Beifall . )

Nach Erledigung einer Reihe weiterer Titel läßt der
Präsident , da das Haus beschlußfähig geworden ist, die
Abstimmung über zurückgcstellte Anträge vornehmen . Ab¬
gelehnt wird der Antrag v . Normann auf Wiederherstellung
der Regierungsvorlage betreffend Gehaltserhöhung für 180
Oberstleutnants in Preußen , 16 in Sachsen und 9 in Würt¬
temberg .

Abg . Bebel ( Sog .̂ behandelt ausführlich die Abkom¬
mandierungen zu Dienstleistungen bei Offizieren , ferner die
Beurlaubungen während der Ernte und tadelt die Einwirk¬
ung der Vorgesetzten auf die religiösen Ansichten der Mann¬
schaften .

Abg . Graf R o o n ( kons .) bezeichnet es als natürlich ,
daß tn einem christlichen Staate jeder Chef auch für das
seelische Wohl seiner Untergebenen zu sorgen sucht.

Abg . Bebel ( Soz . l : Ebenso wenig wie man das Recht
habe , die Soldaten politisch zu dressieren , dürfe man das
auch in religiöser Beziehung tun .

Auf eine Anregung des Abg . Dr . Mülle r -Sagan
( fretf . Vp . ) teilt Generalmajor v . Einem mit , daß Ver¬
suche mit Selbstfahrern bei der Personenbeförderung ge¬
nügende Ergebnisse gehabt haben .

Die Verhandlung wird um halb 7 Uhr auf morgen ver¬
tagt . _

Deutschland .
Berlin , 11 . März .

— Ter Erzbischof Dr . Fischer wurde zur Eides¬
leistung in einer königlichst Eguigape abgeholt . Der
Eidesleistung wohnten bei der Reichskanzler , die
Minister des Kultus , der Justiz und des königlichen
Hauses , der Oberstkämmerer und Vertreter der Kabi¬
nette . Der Erzbischof wurde dem Kaiser durch den
Kultusminister vorgestellt , worauf die Anrede des

Erzbischofs , die Eidesleistung auf das Evangelienbuch
und die Erwiderung des Kaisers erfolgte . Sodann
wurde der Erzbischof von der Kaiserin empfangen .
Bei seiner Vereidigung hielt der Erzbischof eine An¬
sprache, in der er erklärte , er leiste den Treuschwur
nicht bloß im Bewußtsein seiner Pflicht , sondern tue
es im innersten Herzensdrange : er erinnerte an die
Aachener Kaiserrede , in der der Kaiser sein Haus , sein
Heer und Volk unter den Schutz des Kreuzes gestellt
habe . Die erhabenen Worte an denkwürdiger Stelle
hätten überall , namentlich im rheinischen Volke,
jubelnden Beifall gefunden und helle Begeisterung
für des Kaisers Majestät wachgernfen . Er übernehme
sein schweres Amt im Vertrauen auf die Hilfe Gottes ,
die Anhänglichkeit des Klerus und des Volkes , den
wirksamen Schutz und das gnädige Wohlwollen des
Kaisers . Hierauf erwiderte der Kaiser , er habe zur
Erwählung Dr . Fischers gerne seine Genehmhaltung
ausgesprochen . „ Ihre Pflichttreue , sowie die Beweise
patriotischer Gesinnung aus Ihrer früheren Tätigkeit
sind mir Gewähr , daß Sie auf dem erzbischöflichen
Stuhle als guter Hirte die Ihnen anvertrauten
Seelen dem soeben abgelegten Gelübde getreu behüten ,
in den Gemütern der Gemeinden den Geist der Ehr¬
furcht und Treue gegen mich und mein Haus , die
Liebe zum Vaterlande , den Gehorsam gegen die von
Gott geordnete Obrigkeit , sowie die Eintracht unter
den Bewohnern des Landes pflegen und nähren wer¬
den . In dieser Envartung erteile ich Ihnen die landes¬
väterliche Anerkennung und wünsche Ihnen Gottes
reichsten Segen .

"
— Die Budgetkommission des Reichstages setzte

die Beratung des Marineetats fort . Bei der Forder¬
ung artilleristische Armierung der Linienschiffe „ dl "
und „dl " wurden 600 000 Mk . gestrichen, bei der
Forderung für den großen Kreuzer „ Ersatz Deutsch¬
land " wurden 300 000 Mk . gestrichen . Verschiedens
andere Forderungen wurden gleichfalls ermäßigt .
100 000 Mk . für die artilleristische Armierung eines
Flußkanonenboots wurden gestrichen, ebenso wurden
bei den Torpedoarmierungen Abstriche gemacht . Die
Forderung zum Bau eines neuen Dienstgebäudes des
Neichsmarineamts wurde ausgesctzt ; die erste Rate
von 500 000 Mk . zum Bau einer Kaserne für die
zweite Torpedoabteilung wurde genehmigt ; die For¬
derung für bauliche Veränderungen der Marine¬
akademie in Kiel wurde gestrichen . Im außerordent¬
lichen Etat wurde für den Bau zweier Trockendocks
in Kiel 1 200 000 Mk . bewilligt , beim Wilhelms -
havener Trockendock aber die Forderung von
3 250 000 Mk . auf 2 500 000 Mk . herabgesetzt und
die Forderung für Erweiterung der Werft um
500 000 Mk . erhöht . Ueber die Anträge bezüglich der
der Stadt Wilhelmshaven zu gewährenden Beihilfen
von 25 000 Mk . soll die Verwaltung in eine Prüfung
der Dinge eintreten . Damit ist die Beratung des
Marineetats außer der Forderung eines Anteils eines
neuen Dienstgebäudes für das Reichsmarineamt er¬
ledigt .

Darmstadt, 11 . März . Eine neue Partei -
g r u p p e hat sich in der z w e i t e n K a m m e r ge-
bildet . Die „wirtschaftliche Vereinig ,
u n g ", von der früher schon einmal die Rede war ,
soll zu stände gekommen sein . Ungefähr 20 Mit¬
glieder des Landtages sollen ihr angehören , und
zwar sämtliche Bauernbündler , sieben in den länd¬
lichen Kreisen gewählte Nationalliberale und fünf
bisher Parteilose . Die Vereinigung soll die Ver¬
tretung der Interessen der Bauernschaft und des
Mittelstandes bezwecken und sich im wesentlichen dem
Programm des Bundes der Landwirte anschließen .

München , 11 . März . Der Prinzregent hat aus
Anlaß seines morgigen Geburtstages zahlreiche
Ordensauszeichnungen verliehen , darunter den
Michaelsorden 1 . Klasse dem Staatsminister Frei¬
herrn v. Podewils .

Ausland .
Wien , 11 . März . Von Wien wird gemeldet :

Der Wiener Gemcinderat hatte eine Subvention von
7000 Kronen zugunsten des allen Liberalen gründlich
verhaßten katholischen Schulvereins beschlossen und
der dentschnationale Gemeinderat Orel hat gegen
diesen Beschluß Beschwerde zum VerwaltungSgerichtß -
Hof ergriffen . Nun erklärte Bürgermeister Dr .
Lueger , nachdem fortgesetzt in dieser Weise bei Sub¬
ventionen für katholische Zwecke vorgegangen werde ,
wolle er Sorge tragen , und zwar mit allem Nachdruck,
daß auch andere Konfessionen so behandelt würden .

Der Wiener Gemeinderat erhält u . a . die Wiener
protestantische Schule durch eine Subvention von
jährlich 20 000 Krone » . Bei diesem Posten wird
man zunächst den Hebel einsetzen. Sehr richtig '

Bukarest , 11 . März . Bei dem gestern zu Ehren
des Ministerpräsidenten Sturdza stattgehabten ifflt '
mahl anläßlich seines 70 . Geburtstages wurde der
Jubilar bei seinem Eintritt stürmisch begrüßt . Nach
verschiedenen Ansprachen der hervorragendsten Fest'
teilnehmer ergriff Sturdza das Wort und führte aus ,
er sei Gott dankbar für die Gnade , daß er ihn in einer
für das Land so wichtigen Epoche und unter der Re'
gierung des Königs Karl , eines Königs , der >in
wahren Sinne des Wortes ohne Unterlaß seiner hohen
Mission gelebt habe , habe leben lassen . Er gedachte
des Unabhängigkeitskrieges von 1877/78 und schloß
mit einem Hoch auf das Vaterland , den König und die
Dynastie , die Armee und das Andenken der großen
Männer , die den rumänischen Staat gegründet und
stark gemacht haben .

Konstantinopcl , 11 . März . Die Pforte teilte den
Botschaftern von Oesterreich -Ungarn und Rußland
auszugsweise die Maßregeln mit , die in den drei Bll " '
jets Kossowo, Monastir und Salouik auf Grund der
angenommenen Reformen bisher durchgeführt wor -
den sind . Uebereinstimmende Konsularmeldungen
stellen fest , daß die mazedonischen Komitees ihre Pr -'
paganda und Gelderprcssungen besonders im Vital »
Monastir eifrig fortsetzen. So wurden seit der letzte"
Meldung vier neue , von den Komitees angestislete
Morde im Vilajet Monastir und ein Mordversuch im
Vilaiet Monastir verübt .

Madrid , 11 . März . Bu Hamara ist noch immer
nicht gefangen . Er zieht vielinehr bei den Gebirgs -
stämmcn umher und wiegelt sie auf . Das Ende der
marokkanischen Revolution ist also noch keineswegs
bevorstehend .

Kopenhagen , 11 . März . Der deutsche Kaiser wird
während seines hiesigen Aufenthaltes , der zwei Togo
dauern dvird , im Schloß Amalienborg Wohnung
nehmen . — Ritzaus Bureau meldet : Infolge hier ein-
gelaufener Nachrichten über das Befinden des Prinzen
Ernst August von Cumberland beschlossen der Herzog
und die Herzogin von Cumberland , in den nächste "
Tagen die Reise nach Gmunden anzutreten .

London , 11 . März . Unterhaus . Der Kriegs '
minister Brodrick erörterte gestern den Heereshaus '
halt und betonte , die Bedürfnisse des Reiches seien ge'
stiegen und verlangten einen höheren Jstbestand .
Wenn die Reservisten auf 100 000 Mann gebrach»
würden , dann würde die regelmäßige Streitmacht
307 000 Mann betragen und für die Kolonialtruppe "
61 000 Mann . Ferner seien im Kriegsfall 180 000
Mann zur Grenzverteidigung zu entsenden , und nam
Abzug der Garnisonen in dem Vereinigten Königreich
und der in anderen Dienstzweigen nötigen Man "'
schäften bleibe in England eine regelmäßige Streit '
macht von 66 000 Mann , die noch Ersatzkommandos
für das Ausland liefern müßten . Demnach sei der
Jstbestand nicht übermäßig . Der Minister wies so«
dann die Angriffe auf die Nachrichtenabteilung zurück .
Später , als ein Mitglied des Hauses die vom Mit " '
sterpräsidenten betonte Gefahr eines Einfalles >"
Indien besprach, unterbrach ihn dieser ; er habe nicht
an einen drohenden Einfall Rußlands gedacht , sonder"
nur gemeint , England niüsse eine solche Möglichkeit
berücksichtigen, ebenso wie Frankreich gegenüber
Deutschland , obwohl er nicht glaube , daß Deutschland
die geringste Absicht habe . Frankreich anzugreifen :
oder wie Deutschland gegenüber Rußland , obwohl er
auch an eine solche Möglichkeit nicht glaube .

Kairo , 11 . März . Prinz Eitel Friedrich hat die
Masern bekommen , wodurch die Reise der beiden
Prinzen eine unliebsame Unterbrechung erleidet . Der
beinahe 20jährige Prinz ist von so kräftiger Natur ,
daß zu hoffen ist, er werde den Anfall bald überwu " '
den haben .

Washington , 11 . März . Die diplomatischen Der'
trcter Mexikos und der zentral - und südamerikanischr "
Staaten werden laut „ Daily Telegraph " morgen i>"
Staatsdepartement verhandeln wegen Anlegung einer
Eisenbahn , die Nord - und Südamerika verbinden soll-
— Der kürzlich ergangene Erlaß des Präsidenten
von Venezuela , Castro , der die erneute Blockade de»
Orinoko und der Häfen Quanta und Carupano vo" '
7 . März anordnet , bestimmt , daß Dampfer arm
Europa nur noch binnen einem Monat , Segler binne"
2 Monaten , Dampfer aus den Vereinigten Staate "

verg : Dckanaiöverwescr , Stadtpsarrer Karl Ignaz Blö¬
der in Schtvcyingen für die Volksschulen der Pfarreien
Lrühl , Dilsberg , Heidelberg , Leimen , Plankstadt , Sand¬
haufen , Walldorf , Wieblingen und Miesenbach . Schul -
inspektor Pfarrer Otto Halter in Leimen erhält zuge-
leilt die Volksschulen der Pfarreien Fricdrichsseld , Ilves¬
heim . — einschließlich der Schule der Blindenanstalt —
Aeckargenmnd , Reckarhausen . Rußloch , Rohckmch. Seckeir-
hcim , Wicsloch und Ziegelhauscn . Die Volksschule in
Zchwctzingen wirb von Stadtpsarrer und Schulinspektor
Franz Anton Freund in Neckarau geprüft . — Im Land¬
kapitel Krantheim : Pfarrer und Kämmerer Fabian
Martin in Oberwrttstadt für alle Volksschulen des Ka¬
pitels mit Ausnahme derjenigen von Oberwittstadt , welche
von Schulinspektor Pfarrer Anton König in Oberbalbach
geprüft wird . — Im Landkapitel Lahr : Pfarrer Andreas
Feiger in Rust für die Volksschulen der Pfarreien Alt¬
dorf , Ettenheimmünstcr , Grafenhausen . Kappel a . Rh .,
Münchweier , Ringsheim , Schweighausen und Seelbach . Die
Schule in Rust wird von Schulinspektor und Stadtpfarrer
Ferdinand Wintcrhalder in Lahr geprüft . — Im
Landkapitel Neuen bürg : Pfarrer Ludwig D utzi in
Heitersheim für alle Volksschulen des Kapitels mit Aus¬
nahme derjenigen von Heftersheim , welche von Kämmerer
und Schulinspektor Otto Steiger in Kirchhofen geprüft
wird . — Im Landkapitel Offenburg : Pfarrer Johann
Baptist A l b r e ch t in Appenweier für die Volksschulen der
Pfarreien Durbach , Kehl , Lauterbach , Nesselried , Nußbach ,
Offenburg . Oppenau , Petersthal , Urlosfen und Weier . Die
Schule in Appenweier wird von Stadtpsarrer und Schul¬
inspektor Isidor Kaiser in Zell a . H . geprüft . — Im
Landkapitel Ta u be r b i s ch o f s h e i m : Dekan und
Pfarrer Florian W e r r in Uissigheim für die Volksschulen
der Pfarreien Dittwar , Eiersheim , Gissigheim , Hochhausen ,
Jmpflngen , Königheim . Tauberbischofsheim , Wenkheim ,
Werbach und Werbachhauscn . Dem S >i,ulinspektor Pfarrer
Martin N o e in Reichholzheim unterstehen die Volksschulen
der Pfarreien Boxthal . DörleSbera , Freudenberg . Gam -
burg . Grotzrinderfeld , Hundheim , KKlcheim , Rauenberg ,
Uissigheim und Wertheim . Die Schulen von Reicholzheim
und Bvonnbach prüft Pfarrer und Schulinspektor Anton
K ö n i g von Oberbalbach . — Im Kapitel Villingen :
Pfarrer und Schulinspektor Wolfgang Amadeus Keller
in Thannheim erhielt zu seinem bisherigen Jnspektions -
üezirk noch die Schulen der Pfarreien Dürrheim , Grün¬
ingen , Hubertshofe » , Kirchdorf und Wolterdingen , Pfarrer
und Schulinspektor Karl Welte in Sumpfohren zu seinem
möherigen Jnspektionsbezirk noch die Schulen der Pfar¬

reien Aasen , Bräunlingen , Heidenhofen . Neudingen und
Pfohren zugeteilt . Die Schule in Sumpfohren wird durch
Schulinspektor und Stadtpsarrer Franz Jakob Müller in
Löfsingen geprüft . — Im Landkapitel Waibstadti
Pfarrer Wilhelm Egenberger in Zuzenhausen für die
Volksschulen der Pfarreien Aglasterhauscn , Bargen , Grom -
bach. Haßmersheim , Heinsheim , Mauer , Neuntirchen , Ober -
gimpern , Siegelsbach und Spechbach . Die Schule in Zuzen¬
hausen wird von Dekan Josef I s e n m a n n in Mühl¬
hausen geprüft . — Im Landkapitel Waldkirch : Die
Prüfung der Schule in Emmcndingcn wurde dem Pfarrer
und Schulinspektor David Schäfer in Umkirch über¬
tragen . — Im Landkapitel Wiesenthal : Dekan
und Stadtpsarrer Ferdinand H u n d in Säckingen prüft die
Volksschulen der Pfarreien Häg , Herthen , Kleinlaufenburg ,
Murg , Obersäckingen , Oeflingen . Rickcnbach, Wallbach und
Wehr ; Pfarrer Peter Kaufmann in Herthen diejenigen
der Pfarreien Beuggcn , Eichsel , Jnzlingen , Nallingen ,
Obcrschwörsiadt , Rheinfeldcn , Warmbach und Wyhlen ;
Pfarrer und Schulinspektor Julius August Scherer in
Todtnau diejenigen der Pfarreien Brombach , Hällstein ,
Schönau , Schopsheim . Todtnauberg und Wieden ; Pfarrer
.Karl T r e n k l e in Häg diejenigen der Pfarreien Jstein ,
Lörrach , Minseln , Stetten , Todtnau , Todtmoos und Zell .

— Bcnron . Nach einem Telegramm der „ Fr . St .
"

wurde gestern ( Mittwoch ) früh gegen 7 Uhr in Tuttlingen
Pater AloYSvon Be uron vom Zuge überfahren und
getötet .

— Berlin . Eine ehrende Auszeichnung ist dem Pro¬
vinzial der Barmherzigen Brüder der Or -
dcnsprovinz Schlesien , Pater Pius Trczeczak
in Breslau , durch den deutschen Kaiser znreil ge¬
worden . Der Oberpräsident der Provinz Schlesien über¬
reichte nämlich dieser Tage dem Provinzial ein prächtig ge-
schnitzes Kreuz aus Elfenbein , welches auf silberner Platte
die Widmung trägt : „ Geschenk Sr . Majestät des deutschen
Kaisers an den Vorsteher der schlesischen Genossenschaft
( Orden ) der Barmherzigen Brüder zur Allerheiligsten
Dreifaltigkeit Pater Pius Trczeczak in Breslau aus Anlaß
der von ihm bewirkten Errichtung des neuen Genesungs¬
heims in Lilienthal . 1002.

" Pater Trczeczak ist im erm -
ländischen Dorfe Groh -Köllen geboren . Ein jüngerer Bru¬
der desselben ist gleichfalls Mitglied des Ordens der Barm¬
herzigen Brüder in Schlesien und vor wenigen Jahren starb
ein Vetter derselben , Prior Cajetan Fuge , der auch zu Groß -
Köllen geboren war .

Thcattr , Lonjktte, Kunst «uff Wiffenfkliaft .
Karlsruhe , 12 . März.

v . «t . DaS Ballet „Prinz Ador " soll, wie man uns
mitteilt , starke Abkürzungen erfahren oder bereits erfahren
haben , was sowohl , insofern eS sich bestätigt , dem Stücke
selbst wie dem Publikum zugut käme.

In dem morgen Abend im Museumssaale statt-
findcnden lll . Kammermusik - Konzerte der Herren
Mottl , De ecke u . Kons , wird auch eine Komposition
des Sohnes unseres Kultusministers v. Dusch zur erst-
nmligen Aufführung gelangen. Wie uns von kompetenter
Zeile mitgeteiit wird, soll daS Werk sehr interessant sein
und echt musikalische Begabung aufwcisen.

Fräulein Glocker , die z. Zt . noch unserer Hofbühne
angehört , wird , so erzählt nian uns , der Kunst bezw.
dem Theater entsagen und sich verheiraten .

Ter hier wohlbekannte und alkredidierte Tenorist de«
Stuttgarter Hoftheaters , Herr Gieß wein , soll ernstlich
erkrankt sein . Das Stuttgarter Hofiheater hat in der
letzten Zeit hierin Unglück gehabt , da schon mehrere
seiner besten Kräfte durch Krankheiten ernstester Art
ihrem Berufe entzogen wurden .

— Im 5 . Künstler - Konzert (HanS Schmidt ) werden
mir außer dem berühmten Geiger Eugen Bfaye
auch dessen Bruder Theophile Asaye (Pianist ) zu
hören dekommen . Ueber Eugene Mnye schreibt dir
„ Vossische Zeitung " : „Nachdem Herr Asayc kürzlich in
einer Nikisch-Anfführung mitgewirkt hat , gab er am
Donnerstag in der „Philharmonie " ein eigenes Konzert .
Der Beifall , den er errang , war so rauschend wie da¬
mals , vielleicht noch um einige Grade begeisterter . Mil
seinem Geiaenspiet nimmt Herr Asaye Sinn und Herz
gefangen . Und wie verniöchte man auch so vielem Glanz
in Ton und Technik , einem so innige » und tempcramciit -
vollen Vortrag zu widerstehen ! Dazu dir vollendete
Sauberkeit des Spiels , das nicht die geringste Jn -
toiialionsjchwankung . nicht das leiseste Nebem eräusch in ,
Klang verspüren läßt . Im VieuxtempS O - mol I-Äonzert
konnte Herr Aiaye mehr den Virli oscn, im Is -äu, -
Konzert von Mozart mehr den Musiker hcrvorkehren .
Daß in ihm beide Eigenschaften sich verbinden , einander
ourchdringen , gibt dem Künstler die Bedeutung , die ihn

über so viele seiner Genossen erhebt . Erstaunlich rv"?
die rapide und unfehlbar sichere Fingerfeniakeit , die
Gewandtheit der Bogenführung , die Herr Dsaye i>"
Scherzo des Konzertes von Vienxtemps entwickelte, wobt '

tuend berührte die Vornehmheit des Ausdrucks , die er
auch in die platieren Stellen des Finale jener Komv ^
sition zu legen wußte . Von dem Mozartichen Weck
hörte ich den ersten Satz , den der Künstler fiijch , lieben ^
würdig und zarisinnig wicdcrgab .

= Elektrotechnischer Verein . In der beute (Donners
tag ) statlfindenden Sitzung wird Privatdozent Brag ^
stad Über „Neuere Betriebssysteme elektrischer
Vollbahnen " sprechen und Professor Dr . Teichs
m iilIer die neue Lilliput - Bopenlamve vor-

führen , mit der Siemens u . HalSke die Eteklrolech " " tr

DentschlandS überrascht hat .
*

© VIIJ . Abonnements . Konzert in Baden -Baden '

Das achte der vom städtischen Kurkomitee veranstaltc » '

AbonnementS - Konzerte findet am komme» "»

Freitag den 13 . Mürz abends 8 Ubr im große
Saale des KonversationShanseS statt . Dasselbe b>el

insofern ein besonderes Jlitncsse . alS für diesen Abc'

die Königl . Kammersängerin Emma Teleky
Dresden zur Mitwirkung gewonnen wurde . Ne"

dieser Künstlerin wird sich im Freilagkkonzert „
Klavicrvirt ose Gottfried Gatston ans London vor
lasten und auch das städtische Kurorchester " »

Kapellmeister Paul Heins Leitung ist auf deni * *

aramm mit einigen hervorragenden Nnnniicni vertic '

Mnsikfteunden steht also für Frrilaa abend ein her"

ragender künstlerischer Geniiß in Aussicht .
— Von Hochschtilen . Nach amtlicher ^ r "" . Bi¬

waken ini lausenden Wintcr - Cewester die östrrrcl
schen Universitäten inögesammt von 20 .035
sucht. Hievon entfallen ruf Wien 762l , ^ Ut )
druck 1051 , auf © rag 1690 , auf Prag 1414 (be „ lj 4,
und 3525 ( böhmische Universität ) , auf Lemberg
auf Krakau 1718 und auf E ; e rnow l tz ^ 0" "S
dicrende . Tie BesuchSztffcr weist üreraü eine Stelg j,
auf . — Professor Karl Flüg ge in Berlni , de

^
fafser des Werkes „Tic Mikroorganiemcn

" bar



bon Amerika binnen 15 Tagen, Segler bis zu einem
,n °*. eingelassen werden sollen.
Peking , 11 . März , Buanschikai hat Truppen gegen

eine Voxerabteilung gesandt, die in einer Stadt 100
Meilen westlich von Peking Militärübungen vor¬
nahm . Tie Boxer wurde» zerstreut, 12 von ihnen
getötet . Auch mehrere Soldaten sind getötet, die Ge<
sangenen enthauptet und ihre Köpfe öffentlich aus-
gestellt worden. Dann ist öffentlich bekannt gemacht
worden , daß die Mitgliedscl>aft und die Unterstützung
ber Boxer mit dem Tode zu bestrafen sind . (Die
Chinesen scheinen sich aber aus dem Kopfabschlagen
wcht gar viel zu machen .)

— -d - « - < * — —— —

Bsrderr .
Köriiglick -e Hoheit bfr Großherzog habe » fl *

Snnotaft bewogen gefunden , dem Oberleutnant und Adjutanten
Her 59. Infanterie -Brigade Ludwig Lange « nd dem Kanz-
eirat und Miliiär -Jnieudantur -Negistrator bei der Juteu -

«antur de« 14 . Armeekorps Karl Gutzmann das Ritter -
! "

.uz 2. Kl asse Höchstihres Ordens vom Zährinaer Löwen ,
Wwle dem BekleidungSamtS -Aisistenten beim Bekleidungsamt

ld . Armeekorps Jakob Jinmcl die silberne Ver¬
dienstmedaille und dem Oberleutnant Freiherr» von
« otberg in, g . Badischen Dragoner-Regiment Pnnz Karl
L 22 das Rittertreuz 2 . Klasse mit Schwertern
Hochs,ihres Ordens vom Zühringer Löwen zu verleihen .

wtt Enlschüehung Großh . Generaldireltion der « taats -
' enbahnen wurde Betriebsasflstent Karl Löffler «i Frei-

Eentralverwaltung versetzt .blit Entschließung Großh. Ministeriums der Finanzen" 'wdc Finanzassessor Ludwig Hauser beim Sekretariat der
^ iotzh . Zolldirctlion als Hauptamlsverwalter zum Haupt-

cucrainr Heidelberg versetzt .
* Karlsruhe, 12 März . Gesten , fand hier im

^af» Nowack eine Besprechung von Vertrauens¬
männern des Zentrums über die Reichstagswahl im
M Wahlkreis Ettlingen -Pforzheim statt . Als

. selbst¬
verständlich wurde die Aufstellung einer eigenen
Kandidatur angesehen. Die Kaudidatenfrage wurde
einstweilen zwar besprochen , aber noch nicht gelost.* Karlsruhe, 1t . März. Das poümctie Bekeimrius

nationallideralen Kandidaten für de» 1 . badischen
^eichstagswahlkreis , des Frhrn. v . Bodman , ergibt
Wh aus folgenden Nedewendnngen , die er in seiner
madolszellcr Rede brauchte:

« Die Zuversicht , mit der seine Parteigenossen der Wahl' "tgegengeben, teile er, doch dürfe fl* niemand verhehlen .
der Kampf nicht leicht und der Sieg nickt sicher sei,

wndern daß die Partei alle Kräfte cinsetzen müsie. „Unser
Gegner ist da« Zentrum, das ieit drei Wahlperioden im
^ fltz unseres Wahlkreises ist . Es verfügt über Vertreter
Und Kampfksmittcl . die »ns fehlen . Aber wir haben das
Zuiranen zum gesunden Sinne unseres Volkes . Es ist in
«er üdenviegrnden Mehrheit gut katholisch, aber eS weiß
zugleich , daß im Reichstag weltliche Angelegenheiten ent -
schiedcn w- rdcn , in denen jeder katholische Mann selbständig
nach seiner persönlichen Ueberzengung entscheiden kann . Das
Zentrum bekämpfen wir, weil weltliche Dinge nach weltlichen
Gesichtspunkten entschieden werden müssen und nicht unter
dem einzigen Gesichispiinkr der Nützlichkeit für die Kirche .Dem freie» Ermcffen de« SlaaibürgcrS uiitcrücht unser
Leben jenfeitS von Glauben und Eitle und nach unserer
eigenen Uederzeugung haben wir zu entscheide » , welche
Zeitung wir lesen , mit >vrm wir umgeben und von wem wir
unsere Kinder in weltlichen Dingen unterrichten lassen. Die
Religion soll Einfluß haben auf daS Leben , aber wir nnter-
schciden zwischen Religion und Kirche und vor allem zwischen
der Kirche ui,d ti itr politische» Partei , die sich mit Unrecht
mit der Kirche identifiziert . Wir wollen keinen Kulturkampf
mehr, sondern Frieden zwischen Staat und Kirche , und eben
darum müssen wir Uebcrgriffc des Zentrums gegen Staat
Und Schule abwehrcn . Im Wahlkampf wollen wir »ns vor
pers - nlichen Angriffen hüten , an unserem Gegner bekämpfen
M>r nur den politischen Standpunkt . Ich selbst stehe ans
dem Boden des nationallideralen Programms, und ein
Kaupijatz in diesem lautet : DaS Vaterland über den
Parieien Und wie der Soldat , bevor er in die Schlacht
Kkht, „och einmal feiner Liebe» gcdenlt , io wollen wir heut :
Unseres braven Vo . kcS gebe,. !-» , daS fähig ist und das ver-
dicut , politisch selbständig zu sein , und deS Bateilandes , daS
mit so schweren Opfern erkämpft die Stätte unseres
Wirkens , Ringens und HoffcuS, unserer Freuden und
Leiden ift ."

Wir müssen schon gestehen , datz es uns autzerordent-
tick) freut, von dem nalionalliberaien Kandidaten zu
Horen, datz er das Volk im 1 . Reichstagöwahlkreis für
fähig erklärt, politisch selbständig zu sein . Diese Selb¬
ständigkeit hat es bisher bewiese», indem es schon seit
orei Wahlperioden den nationalliberaleu Abgeord¬
neten ablehnte und den Jentrumskandidaten wählte .
Die Katholiken des Seekreises haben sich eben mit
der Zeit losgcmacht von jener schmählichen Knecht¬
schaft, in welche der unduldsame badische National-
» ngcboiene Lehrkanzel für Hygiene an der Wiener
Nicdizinischcn Fakultät angcnonimen . — Zum Professor
n>r allgemeine Botanik >« ) Pflanzenkunde am schweizer¬
ischen Polytechnikum in Zürich wurde Professor Dr.
Paut Jaccard in Lausanne gewählt.

— Eine antzerordemliche Generalversammlnng der
Bayerischen ttunflgewerbeverin» hat am 11 . d . end-
«lltig die Abhaltung der KnnstgewcrbeaussteUnnp
in München im Jahre 1904 abgelebnt , da die
Dnrchfudrnng nicht mehr inöglich fei. Ter noch nicht
rlnmat baufertige Renban deS ÄrmeemuseumS eigne sich
nicht dazu , etwas Originelles zu schoflen , und da die
er>t genehmste Benutzung des Glaspalastes wieder
zurückgezogen worden sei , sei die Zeit fiir die Vor¬
bereitung der Ausstellung z„ k„rz. Ferner wurde be¬
schlossen, mit aller « rast dahin zu wirken , daß so bald
als möglich etwas Großes in München geschaffen
werde » könne .

---r Todesfall . In St . Petersburg starb am 5. d.
der Botaniker Dr . Michael Woronin im Alter von
v5 Jahren. Er studierte von lt-58— 1861 in Heidel¬
berg und Freiburg i . Br . und hat Schriften über
Pilze und Pilzkraiikhkitcn verschiedener Pflanzen in
deutscher, französischer »nd rns, 'scher Sprache vcr-
vffcnllicht.
. Vom Theater. In diesen, Sommer werden ans

Hexentanzplatz bei T hale am Harz zum ersten
Festspiele im Freien veranstollet Zur Anf-

Mnnig ist „Walpurgis " , ein Spiel zur Ftühliiigrfcicr
A " Musik von Max Vogrich , bcstunmt . — „Der
^ trom "

ist der Titel ei , es neuen TramaS von Max
Holde , an dem der Dichter arbcilet , und das seiner
^ »üendiing nabe ist . Das Sluck spielt in Halbes
Tu Wcstpreußen . — Im Leipziger Cladl-

ging znm ersienmale Hugo Felix ' Operette
^ ^ dame Sherry " in Szene . DasPibstkum nah » ,
Akt mit lebhaftem Beifall auf, nur im ziveilen
knibii, , "Obrere arg erzwungene komische Situationen
kraiu empörte sich der gme Geschniack, und es wurde
wnrn gezischt. — „Die rote Robe " von Brieux
rrne / l0 . d. M . im DarmstädterHoflheotcr zu» ,»male gegeben . Die Leistungen der Darsteller

liberalismus es schlagen wollte, indem er alles katho-
lische in den Kot zog und es den Katholiken als ver -
achtungswürdig hinsteüte. Gerade zur rechten Zert
erinnert ein Flugblatt des katholischen Pretzvcreins
Konstanz an jene Zeit , in welcher die iiatioualliberale
„Konst. Ztg .

" sich z . B . die ungeheuerliche Beschimpf-
ung leisten durfte : „ O schändliches Roni , wie be¬
trügst du das gutmütige Volk !" wo die Nationallibe-
ralen sich im Seekreis als Herren fühlten und die
Neberzeugung der kirchcntreuen Katholiken mit
Füßen traten . Man entsetzt sich heute übe- die da-
nialigc bodenlos rüde Schreibweise des Hauptorgans
der Nationalliberaleu. Heute ist es etwas (nicht viel )
besser . Warum ? Weil die Katholiken des See -
kreises sich den , nationalliberalen Bann entwunden
haben und den intoleranten Nationalliberalismus vor
die Türe setzten. Dadurch hat er wenigstens ein klein
wenig sich zu bescheiden gelernt . Tie Katholiken des
Seekreises müßten aber bös auf den Kopf gefallen
sein , wenn sie diesen Nationalliberalismus noch ein¬
mal zur Türe hereinließen .

Freiherr von Bodnian unterscheidet zwischen Re¬
ligion und Kirche — die Unterscheidung aller Tauf-
scheinkatholiken , zu denen also allem Anschein nach
auch Freiherr von Bodman gehört, wie dies auch gar
nicht anders denkbar ist bei einem prononziert Ratio-
nalliberalen . Weiter kennt Freiherr von Bodman
nur „ Hebelgriffe des Zentrums gegen Staat und
Schule " , nicht Verteidigung der Rechte des katholi-
sck)en Volkes in, Staat und gegenüber Hebelgriffen
der staatlichen Autorität aufs kirchliche Gebiet . Tenn
uni das hat es sich bisher gehandelt .

Freiherr von Bodman ist also ein NationaUiberalcr
wie er im Buch steht und jedenfalls kein besserer und
kein schlechterer Katholik, als so manche andere natio-
nallibcrale Katholiken wie Obkircher , Junghanns,
Binz re . Und der NationalliberaleFreiherr und Ober¬
regierungsrat und Landeskommissär mutz deshalb ,
mag er sonst sein , wie er will, gerade so wie jeder
andere Nationalliberale bekämpft werden.

F . B . Karlsruhe, 11 . März . Die judenliberalen
„ Münchener Neuesten" , Vorkämpfer für Kunst und
Geschmack, brachten letzter Tage eine „ moderne"
Novcllctte von Max Bayrhammer . Darin ist die
Rede von einem Leichenbegängnis , bei dem der Sarg
auSruscht und einem der rosenkranzbetcnden Teil¬
nehmer ani Leichenbegängnis vor die Füße kollert.
Dabei heißt es wörtlich : „Der Rosenkranz ritz
ihm vom heftigen Ruck der abwehrenden Hände , datz
die geweihten Glasperlen nur so herum¬
kollerten im Schnee . Einige versanken auch
in den dampfenden Rotzbollen ( I) ,
welche die Vierfuhrwerkspferde hinterlassen, und da
die Perlen von gleicher Farbe waren , wie die
Pferdeäpfel , waren sie kaum mehr zu unter¬
scheiden.

" Jeder Kommentar hierzu würde den Ein¬
druck dieser Roheit und Genieinheit nur abschwächen .
Das Talent Bayrhammer , das so naturalistische
Schilderungen bringt , ist offenbar im Rotzstall entdeckt
worden . Zum Impresario für solche Talente geben
sich die „M . N . N .

" her ! Alle Achtung!
*

Flugblatt Nr. 24de8Volksvereinsfür
das katholische Deutschland , das da¬
von handelt , wie sich die Sozialdemokraten
bei der Beratung des Zolltarifs b e -
n ommen und blamiert haben, macht den
Sozialdemokraten schwere Schmer -
z e n . Sie schimpfen über das Flugblatt wie die
Rohrspatzen — ein Beweis für dessen Güte . Das
Flugblatt i st unentgeltlich in jeder
Anzahl z u h a b e n bei der Zentralstelle des
Volksvcreins für das katholische Deutschland in
München- Gladbach. Nicht nur Mitglieder
des Volksvereins , sondern auch andere Ver¬
trauensmänner des Zentrums können sich das Flug¬
blatt in beliebiger Anzahl kommen lassen .

Benützet daher dieses Flugblatt und verbreitet es
überall , damit das katholische Volk seine roten
Freunde kennen lernt in ihrer wahren Gestalt . Die
Sozialdemokraten tun überall alles, um das Volk
von Kopf bis zu Futz einzuseifen , datz es die Sozial -
deniokratie schlietzlich im Heiligenscheine zu erblicken
glaubt . Das Flugblatt Nr . 24 liefert das klare, reine
Wasser , »m die sozialdemokratische Seife wegzu¬
schwemmen .

Darum frisch darauf los ! Verbreitet überall das
Flugblatt Nr. 24 !
fanden Anerkemmiig . — „Weh dem , der lügt "

, bas
am Basler Ctadttheoter znm ersten Male in Szene
ging , errang in einer vortrefflichen Einstudierung einen
vollen Erfolg . — Die Erstaufführung von Humper -
dinckS „Hansel und Grethel " im Teatro Costanzi
zu Rom hatte großen Erfolg . Die Inszenierung und
Aufführung ivar vorzüglich .

— Verschiedenes . Tie Kesamtkosten der Heidel¬berger Festhalle belaufen sich , nachdem für die
Fertigstellung noch 21 .000 M . uüb für die innere Ein¬
richtung 109,000 M. gefordert werden, auf 1,025 .000
Mark . — Plofeffor Franz v . Lenbach in Münchenwird in den nächsten Tagen mit seiner Gat ' in nachItalien reisen und längere Zeit in San Renio Auf-
eMhalt nehmen . Lenbach hat die schwere Krankbeit, die
>r im Winter durchzumachcn hatte , fast völlig v r-
wmideii . 9,111 der allgemeine Zustand seiner Kräfte
läßt etwas zu wünschen übrig . Un, diesen zu hebe»
haben die Acrzte dem RckonvaleSzenten die Nachkur an
der Riviera verordnet . — Der Bildhauer Professor
Arthur Volkmann in Rom hat vom sächstschen
Mmrstennm des Innern den Auftrag zu einem Gcorgs-Brunnen für den Hof deS königlichen Schlosses zuDresden erhalten , nachdem sei» Entwurf dazu voni
akadcnnscden Rat einstimmig zur Ansfilhrung empfohlenwar. — lieber neue Römerfun de berichten die Lokal¬
zeitungen aus der allen Sicgfriedstadt Xanten. Es
wurden durch Ausgrabungen Unterbauten eines
Amphitheaters bloßgclcgt . Tie gesamte Größe be¬
trägt 80 : 50 Meter. Zwölf Mauelpfeiler und 1 Tor-
pfeilcr wurden gesunden . — Bei der am 11 . d . M . er¬
folgten Preiszuer kenn ung für Entwürfe zu einen,
Laiserin - Elisabeth - Denkinal in Wien erhielten
Bildhauer Franz Metzner in Friedenau bei Berlin
den 4 . Alexander Jaray in Charlottcnburg den
5 . Preis . — Nach einer in den letzten Tagen im Wiener
Handelsministerium abgehattenen Besprechung
ziviscken Vertretern der beteiligten Ministerien und de»
wichtigsten Fackkorporationen steht nunmehr fest, daß sich
Oesterreich an der Weltausstellung in St . Louis
offiziell nicht deleiligt.

Lokales.
Karlsruhe , 12. März.

Ans dem Hofberickit . Der Großherzog erteilte gestern
vormittag von halb l > Uhr an bi « halb 1 Ubr de » nack -
gennnnten Personen Audienz : dem OberstoalSanmnlt Geh .
Oberregiernngsrat Geiler, dem Geheimen ObeiregierungSrni
Strand im Ministerium des Innern und dem Vorstand der
VerkehrSabicilung der Generaldi>ektion der Siaalseisen -
badnen Ob -rregierungsrat Schulz in KarlSrnbe , den AmlS-
vorständen und OderamtmännernHoerst in Ackern, .>reiherin
von Reck in Bühl, Dietrich in Sckönau » nd Kamm in
Buchen, dem Profeffor Dr . von Zwicdineck-Siidcnborst a»
der Technischen Hochschule , dem Maler und Professor von
Bollmann in Karlsruhe, dem Bezirlsarzt Mcdizinalrat Dr .
Wippermann in Mosbach und dem Kanzleirak Lorenz beim
Obcrhofmarichallamt .

Nachmittags hörte der Großherzog die Vorträge des
Präsidenten Dr . Nicolai, de? GebeimcralS Dr . Freiherr»
wn Bado und des LegalionSraiS Dr . Scyb.

Voigestcrn nachiniltag hat Seine Königliche Hoheit noch
einen längeren Vortrag des Major- von Woyna entgegen-
genommen .

O Prinz « arl hat gestern nachmittag zum erstenmale
seil seiner El-krankung für kurze Zeit dnL Belt vcrlaffc» .
TaS Allacincinbkfinden ist besnedigend , doch erfordern die
Körperlräfic nock foriifftitinttc Schonung .

* Der kath . Männervercin Constantia berief
gestern abend seine Mitglieder zur Generalversamm¬
lung zusammen, um denselben Rechenschaft über das ad-
gelaufene Bereinsjahr abznlcgc » . Nach dem einleitenden
Bericht des Vorstandes Herrn Kirchcnsteuerinspeitor
5k i r ch g ä ß » e r bewegte sich dasselbe im allgemeinen in
ruhige» Bahnen , das Vereinsleden war ein zeitweise recht
reges, die von Zeit zu Zeit abgehaltenen größeren Vor¬
träge hatten sich einer starken Beteiligung seitens der Mit¬
glieder zu erfreuen und namentlich war der Besuch der
Mannhcinicr Katholilenvcrsammlung auch Vonseiten der
jtonstantia ein sehr zahlreicher. Der Jahresbericht Ivar
sorgfältig ausgcarbeiict und wurde mit allseitiger Be¬
friedigung entgegengenommen, worauf der zweite Vorstand
Herr Rößler namens des Vereins Herrn Kirchgähner
für die opferwillige und erfolgreiche Leitung der Konstantia
herzlichen Dank avftattete. Der recht übersichtlich ge¬
haltene. den Mitgliedern in hektographischer Vcrvielfäl 'ig-
ung vorgelegte Rechenschaftsbericht des Kassiers Herrn
H o f m a n n weist folgendes Ergebnis auf : Laufende Ein
nahmen Mk. 2041 .64 , Ausgaben Mk. 18:30.81, somit Ueber-
schuh Mk. 201 .83 . Der Bcrmvgensstand beziffert sich auf
Mk. 4261 .92, Mk. 8.48 mehr als im Vorjahr . Die Zahl der
Mitglieder hat eine kleine Verminderung erfahren und be¬
trägt zurzeit 238 . Bei den hierauf folgenden Vorstands-
Wahlen wurden die beiden Vorstände Herren Kirch
g ä h n e r und Rößler durch Akklamation einstimmig
wiedergewählt, auch die übrigen bisherigen Vorstandsinid
glieder wurden mit großer Mehrheit wieder in den Aus¬
schuß berufen, neu dazu gewählt Herr Betriebssekretär
N o ö . Einige Wünsche bezüglich der Sängerabteilung des
Vereins , wonach dieselbe auch zur Belebung der gewöhn¬
lichen VereinSaiirnde herangezogen iverden möge , wurden
seitens deS Vorstandes in zusagendem Sinne entgegenge-
nommen. In einem ?iusk>lick auf die im neuen Vcreinsjahr
lievorstehcnden Aufgaben erniahnte der Vorsitzende die Mit¬
glieder zu eifriger und opferwilliger Mitarbeit namentlich
bei den immer näher rückenden Reichstagswahlen, ivobei
das Zentruni ganz ruf sich selbst angewiesen auch den letzten
Mann anfürrngcn müsse, wenn der Erfolg nicht ausbleiben
solle . Herr Sattlermeister Fiedler , einer von der
„ alten ttzarde " ermunterte die Konstantianer zu reger
Berciiistätigkcit. Nachdem der Vorsitzende dann noch
zur Teilnahme am P a trozin i u msfe st, das wie
alljährlich am Sankt Josephßtag mit General -
kommunion und Familienaüend begangen werden soll , ein -
geladen, schloß derselbe die Generalversammlung , deren
Verlauf die zahlreich erschienenen Teilnehmer gewiß
mit neuem Eifer für das kommende Aereinsjahr erfüllt hat .

Theatrr -Auffunruttg des Oustadiv rrmo . Wir
wollen nicht vcrfehien , auch an dieser Stelle auf die
kommenden Sonntag den 15 März abends 8 Uhr im
Apollotheater statifindende Vorstellung : „Der Sieg
des bl Aloysius " aufmerksam zu machen. Abgesehen
von dem edlen Zn-eck (Beitrag zur inneren Ausschmückung
der BrrnhardnSkirche ) steht mich gewiflcrmaßen ein Kunst¬
genuß in Aussicht, denn Einübung und Kollüme lassen das
jetzt schon ver aten. Also, Katholiken der Residenz, nächsten
Sonnlag maß die Parole sein : „Auf znm Apollo -
lheatcr !"

-s . Schlußakt der städtische « Volksschule . Dieses
Jahr wird die Schlußfeier für die an Ostern zur Entlassung
kommenden Volksschüler und - Schülerinnen (ca . 1100) eine
gemeinschastliche sein. Sie wird aus technischen Gründen
schon am nächsten Sonntag , den 1b. d . M., voriuitiagS
ll Uhr im große » Saale der Festholle abgehalten weide » .
Bei dcrselben werden außer der städkischcii Schülerkapeüe
einige Gesangs- und Turnklaflen miuvirken . Vielfach ist
der Wunsch laut geworden , man niöchre dem Publikum Ein-
irilt zu einer solch n Feier gewähren . Da das nur in be¬
schränktem Maße geschehen kann, so hat man den Saal
und die untere Galerie für daS Publikum reserviert . Ein¬
trittskarten zu dem mäßigen Preise von l M., 50 Pfg . und
30 Pfg . stehen allen denjciiigeii zur Verfügung, welche Zn-
icrefle an einer schönen Schulfeier haben und zugleich ein
Schrrflein zur Stärkung der Kaffe der Ferienkolonien f r
arme und kränkliche Schulkinder beitragen wollen . Näheres
im Inserat .

E . Wirtoverein Karlsruhe . In der Restauration zu
den „ Drei Linden" im Stadtteil Mühlburg hielt der Wirts¬
verein Karlsruhe gestern ( Mittwoch) nachmittag seine dies-
monatli >cke Versammlung ab . Vorstand Weber er-
öffnete dieselbe kurz vor halb 6 Uhr . In seiner kurzen Be¬
grüßungsansprache gedachte der Vorstand auch deS kürzlich
erfolgten Ablebens des Mitgliedes Erics in Durlach , zu
dessen ehrendem Andenken die Anwesenden sich von den
Sitzen erhoben . Von Seiten des Verbandspräsidenten
G l a ß n c r wurde darauf hingewiesen , datz der Verstorbene
der Sterbekasse der Gastwirte angehörte und datz nun dessen
Hinterbliebenen der Wohltaten der Sterbckasse teilhaftig
lvurden. Herr Glatzner knüpfte daran die Mikhnnng , datz
die Wirte, die noch nicht Mitglieder der Sterbekasse seien ,
sich dieser Institution anschlietzen sollen , die für das Wirts¬
gewerbe . wie dieö schon oft ausgesühtt worden, von großer
Bedeutung sei . — Es verlas hierauf Schriftführer M ö h r-
l e i n das Protokoll über die letzte Versammlung , das ohne
Debatte für unbeanstandet erklärt wurde. — Nachdem der
Vorstand einige geschäftliche Mitteilungen gemacht , refe¬
rierte Verbandspräsident Glatzner über den Bezug von
Kohlensäure für die Mitglieder des Wittsvercins . Aus
seinen Ausführungen war zu entnehmen, datz der Rhein-
Maingau -Wirtevcrband mit einer Aktiengesellschaft zur
Lieferung von Kohlensäure in der Nähe von Gießen einen
Vertrag abgeschlossen hat , nach welchem diese Gesellschaft
den Wirten der Vereine, die dem Verbände angehören, zu
eineni entsprcckiemd billigen Preise abgibt. Notwendig ist,
datz an jedem Platze festgestellt wird, wie groß das zu lie¬
fernde Quantum ist. Die Anmeldungen sind von den hie¬
sigen Wittsvereinsmitgliedern an Wirt Schaufelberger zu
richten , deni vom Vereine die Vertretung übertragen wor¬
den ist. Es entspann sich über diese Angelegenheit eine
längere Debatte , in der allgemein die Ansicht vertreten
wurde, daß die in benachbarten Städten schon bestehenden
Einrichtungen für den Bezug von Kohlensäure besichtigt
werden sollen , ehe definitive Beschlüsse zu fassen sind . —
Bei Besprechung eines Unfalles, der in einer hiesigen Gast¬
wirtschaft sich ereignete und bei dem ein Passant sich eine
Verletzung zuzog , gab Herr Glatzner verschiedene Erläuter¬
ungen über die Stellung der Darmstädter Haftpflichtkasse in
dieser klnfallangelegenheit. Es brachte , nachdem Herr
Glatzner noch einige aufklärende Mitteilungen über die
Hastpslichtversicherung gegeben , ein Redner eine ihn

betreffende Unfallsache zur Sprache, bei der die Hastpflicht¬
kasse bis jetzt kein Entgegenkommen gezeigt hat. Der Vor-
>tand wird sich dieser Sache annehmen und ihm not¬
wendig erscheinende Schritte tun . — Bei dem nächsten Ge¬genstand der Tagesordnung handelte es sich um die Wahldes Ortsrechncrs der Sterbekasse und des Kassiers für den
hiesigen Wirtsverein . Gewählt wurden Herr Math

ch l e i ch e r zum Ortsrechner und Klassier für die Haft¬
pflichtkasse und Herr Ehret zum Kassier des Wirtsvereins .— Die Versammlung beschloß sodann am 26 . März in den
„Vier Jahreszeiten " eine Abendunterhaltung zu veranstal¬ten Und die Anträge für den am 13. und 14. Mai in
Pforzheim stattfindenden Berbandstag des badischenWirteverbandes in einer besonderen Versammlung zu be¬
raten . ES wird bis zu dieser Versammlung « in Antrag auf
Aufhebung der staatlichen Kantinen vorbereitet werden. Es
erfolgte noch die Erledigung einiger interner Angelegen¬
heiten . worauf der Vorstand die Sitzung schloß.

VolfebiültoituE deS i- adis kii Frau »«verri «S.
amstag den 14 März wird nun der letzte der 8 populär-

missenschaftlichen Vorträge zugunsten der Volksbibliothek deS
Badischen FrauenvereinS im großen Hörsaal deS Chemischen
JnsiltntS der Technischen Hochschule abgehalten werden.
Herr Hofrat Profeffor Dr . Wolf von der Skernwane in
Heidelberg wird über das Thema : „ DicPhotographiedeS gestirnten Himmels " sprechen und seinen Vorttag
durch bcgleitcnde Lichtbilder ve,vollständigen . ES gibt
wohl noch wenig Menschen , die . aufblickend zum
sternbejäten Firmament , stch nicht schon Fragen ge¬stellt haben über daS Sei » und Werden dieier
Millionen anderer Wellen und die gerne ein Wort der Auf¬
klärung von einem Gelehrten hören , der sich die Astronomie
als LebenSberuf erwählt hat und alS AmoriiSl in seinem
Fache gilt. — Einiriltskarten z » 1 M . find im Bidliothek -
saal , bei Herrn Musikalienhändler Dört und an der Abend¬
kasse erhältlich . Die 4 ersten Sitzreihen sind für die Abon¬
nenten Vorbehalten .

-st Diebstähle . Vom 8 . auf 9. d. kamen einem Bäcker
in der Waldhornstraße ein Paar neue Schnürschube , eine
Haarkette mit goldenem Schieber und dem Monogramm
? . 8 . und ein Portemonnaie mit 5 M . abhanden . — Einem
Dienstmädchen in der BiSmarckstratze wurden aus ver-
schloflener Riansarde mittelst Rachschlnflel 4l M . gestohlen.

( ) Wegen Betrugs wurde ein verheirateter Arbeiter
angezeigt , weil er am 26 . v . M ., da er als Zeuge vor
Gericht geladen war, um eine höhere Zeugcngcbühr zu er¬
halten , vorgab, er sei für diesen Tag zu einer besonderen
Arbeit bestellt gewesen, welche er habe versäumen müssen .
Diese Angabe stellte sich durch die hinterher gemachten Er¬
hebungen als unrichlig heraus.

Vermischte Na «*»richte».** Bremerhaven , 10. März . Der der hiesigen
Rhedcrei Köhler gehörige Jischdampfer „B a l t r u m"

, der
sich seit dem 13. Februar in See befindet und seitdem nicht
mehr gesehen wurde, gilt als verloren . Di « Besatzung
bestand aus 11 Mann . Die Zahl der seit Weihnachten ver¬
schollenen Fischdampfer der Weserflotte ist damit auf
sechs gestiegen .

* * Rom , 10 . März . Bei dem Eisenbahnunglück zlvi -
schen Rocca Secca und Jsoletta sind sechs Personen
ums Leben gekommen , welche sänitlich dem Zugpersonal an-
gchörtcn.

** Portici , 10. März . Der B e s u v ist fottgeseht
in Tätigkeit und wirft grotze Feuergarben mit dichten
Dampfivolkcn aus . Man vernimmt auch unterirdischesRollen und verspürt leichte Erdstöße. Die Bevölkerung
sammelt sich in den Straßen an, verhielt sich bisher aber
rrchig .

** St . Petersburg , 10 März. Seit vorgestern
werden die in Dalmj mit dem Frühexpreßzugder chinesischen
Eisenbahn eintreffendcn Reisenden auf zwei Dampfern
dieser Gesellschaft nach Shanyhai beziehungsweise Naga¬
saki weilerbe fördert . Durch die nunmehr hrracstellte Ver¬
bindung erfordert dir Reife von Paris nach Shanghai oder
Nagasaki vorläusia 18 Tage .** London , 11 . März . Der Berliner Kurpftischer
Nardenkötter , der lvührend der Prozeßverhandlung
gegen ihn hierher geflüchtet ivar , ist hier verhaftet
worden.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 11 . März. Oberleutnant Werner von

Grawert von der ostafrikanischen Schutztruppe, der
den Rechtsanwalt Age ( Flensburg) im Zweikampf er¬
schoß und deshalb Ende Januar zu 2 Jahren Festung
verurteilt wurde, ist, nachdeni er die ihm zuerkannte
Festungshaft in Magdeburg erst vor kurzer Zeit
angetreten hat, wie die „Tägl . R .

" hört, begnadigt
worden . (Grawert hatte sich für seine Schwester ge-
schossen, was die Begnadigung zwar in einem mildern
Lichte erscheinen läßt. Trotzdem ..

beweist die Be¬
gnadigung wieder, wie niilde man über Duellvergehen
urteilt , und das ist scksiimm. ) —

Berlin, 12 . März . Gestern Abend protestierlei»
2999 Mitglieder des evangelischen Bundes gegen die
Zulassung der Jesuiten. 1 war gegen den Protest .

Madrid, 11 . März . Es verlautet , der Sultan wolle
trotz dringenden Abratens der Minister Fez während
der Festtage verlassen und den Oberbefehl der Trup¬
pen übernehmen. Ani 4 . März war «in für den
Sultan ungünstiger Kampf . Der Prätendent ver¬
sandte .300 Feindesköpfe behufs Ausstellung und be¬
reitet einen neuen Angriff vor . Die Riffkabylen be¬
schlossen, den dem Sultan treuen Stamm der Beni-
suassen zu bekriegen. Die Kadis , ein rebellischer
Stamm , flüchteten nach Bujda , wo Muley Arafa , der
Onkel des Sultans, eingeschlosseii ist . Im Riffgebiet
zirkulieren Briese des Prätendenten , die die Ge¬
fangennahme des Muley Arafa und des Muley
Amrani gegen Geldzahlung verlangen . (Ff . Z .)

Berlin , 12 . März . Der Kaiser beabsichtigt auf dem
Döberitzer Gelände Friedrich deni Großen zur Er¬
innerung an die Manöver , welche derselbe vor 160
Jahren bei Döberitz abhielt , einen Denkstein zu setzen .
Tie Enthüllung soll am 29 . Mai stattfinden , im Zu¬
sammenhang mit dem alljährlich am 29 . Mai dort
stattfindenden Exerzieren der Kaiserbrigade . Es
sollen alsdann gieichzeitg Truppen des Garde du
Corps zu einem GefechtLexerziercn zusammengezogen
werden.

Berlin , 12 . März . Bon einer in Hofkreisen sich be¬
merkbar machenden Agitation gegen den Reichskanzler
Grafen Bülow weis; eine hiesige Korrespondenz zu
berichten . Die angebliche Nachgiebigkeit des Reichs¬
kanzlers gegen die ultramontaiien Bestrebungen soll
in den streng-protestantischen Kreisen der Hofgesell¬
schaft die Abneigung gegen den Grafen Bülow be¬
gründet haben. Als die einflußreichsten Gegner des
Grafen Bülmv nennt die Korrespondenz eine sehr hoch -
gestellte Dame und eine fürstliche Persönlichkeit aus
dem Gefolge des Kaisers , die großen Einfluß auf den¬
selben besitzen sollen . (B . Pr . ) (Das ist zwar Klatsch ;
aber unmöglich ist es keineswegs , dgß man gegen den
Reichskanzler intriguiert, der versprochen hat, auch
den Jesuiten einigermaßen Gerechtigkeit widerfahren
zu lassen.) _

Wie wir vom Bonkgeschäft Götz erkobren , ist auf
Nr. 117,310 der Haupttreffer der badischen Roten
Kreuz - Lotterie im Betrage van 15,000 M . gefallen .

iji
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Zlus den » Herichtssaal . j
E . Satzung der Strafkammer II . v . 10 . März . ;

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Eller . Vertreter
der Gr . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm .

In den letzten Tagen des Monats Januar verübte die
Dicnstmagd Anna Maria M o r l o ck aus Neuhausen in
Pforzheim mehrere Haftgeldschwindeleien . Außer dieser
Betrügereien hatte sich die Angeklagte auch noch einer Ur¬
kundenfälschung schuldig gemacht . Sie wurde heute zu
6 Wochen Gefängnis , abzüglich 4 Wochen Untersuchungs¬
haft , verurteilt .

Wegen Jagdvergehens und Widerstands hatten sich vier
Personen , der Maurer Friedrich Michael und der Tag¬
löhner Ludwig Michael aus Gondelsheim , sowie die
Maurer Johann Heinrich Höckel und Johann K r u g aus
Heidelsheim , zu verantworten . Die Angeklagten übten am
85 . Januar gemeinschaftlich die Jagd aus . indem sie auf
Gemarkung Gondelsheim den Gemeindewald nach Wild
durchstreiften . Die beiden Michael waren dabei mit Ge¬
wehren ausgerüstet . Als Jagdbeute fiel ihnen ein Reh , das
Friedrich Michael erlegte , und ein toter Hase in die Hände .
Nachts wollten sie das von ihnen im Walde versteckte Wild
holen ; sie wurden aber von den Gondelsheimer Jagdauf¬
sehern erwischt und , nachdem sie anfänglich Widerstand ge¬
leistet , und die Michael zwei Schüsse gegen die Waldhüter
abgcfeuert , fcstgenommcn . Der Gerichtshof erkannte gegen
Friedrich und Ludwig Michael auf je 8 Monate Gefängnis
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft , gegen Höckel auf
0 Wochen Gefängnis , abzüglich 4 Wochen Untersuchungs¬
haft und gegen Krug auf 4 Wochen Gefängnis , abzüglich
1 Woche Untersuchungshaft .

Der früher in Würm , jetzt in Mannheim loohnhaste
Wirt Joseph E i ch aus Schollkrippen war der Unterschlag¬
ung angeklagt . Der Angeklagte , der noch im Sommer
v . I . das Kurhotel Würmthal betrieb , hatte von den Jn -
vcntnrstückcn dieses Hotels , an die ihm laut Vertrag
keinerlei Eigentumsrechte zustande », in der Zeit vom 24.
Juni bis 20 . Juli an verschiedene Personen für 2321 Mark
verkauft und diese Suinme für sich verwendet . Eich wurde
mit 3 Monaten Gefängnis bestraft .

Die beide» übrigen Fälle waren Berufungen ; es er¬
gingen folgende Entscheidungen : Goldarbeiter KArl Hahn
a »S Liebenzell , wohnhaft in Pforzheim , loegen Beleidig¬
ung und Widerstands 2 Monate Gefängnis ; Wagner Adolf
G c r st aus Böblingen , wohnhaft in Pforzheim , ivegcn
Körperverletzung 30 Mark Geldstrafe .

Leipzig , 11 . März . Ex n e r - P r o zeß . Rechtsan -
lvalt Drucker versuchte in der gestrigen Sitzung den Nach-
wcis zu führen , daß die Verhandlung nichts ergab , was
darauf schließen lasse, daß Exner die Absicht hatte , die
Gläubiger der Leipziger Bank zu benachteiligen . Redner
gibt eine ausführliche Darstellung , wie Exner als junger
Mann zur Leitung der Leipziger Bank berufen wurde , um
ein fast cingeschlafencs Institut wieder zu beleben , wie er
dann von Anbeginn durch Schmidt mittels Fälschungen ge¬
täuscht und sowohl er , wie die anderen Verwaltungsorgane

'
zu der Meinung gebracht wurde , die Trebergesellschaft stelle ,ein vielversprechendes Unternehmen dar . Es würde Un - j
gercchtigkcit sein , alle Schuld auf Exner allein zu wälzen , >
um ihn zum Sünderkbock zu machen und dem Zuchthause zu

;
überliefern . Redner gibt am Schluß seiner Verteidigungs¬
rede zu , daß eine Verschleierung begangen sei , betrügerischer
Bankerott liege jedoch nicht vor . In seiner Erwiderung
erklärt Staatsanlvalt K u n z , Exner müsse sich der Sach¬
lage zweifellos klar gewesen sein . Cs sei geradezu ein jVerbrechen gewesen , daß Exner keine Abschreibungen vor¬
nahm und neun Prozent Dividende verteilte . Der
Staatsanwalt sucht tveiter nachzuweisen , daß be¬
trügerischer Bankerott , Verschleierung , aber auch Betrug
gegen Blcichröder vorliege . Staatsanwalt Weber führtans : Wie auch die Sachverständigen Direktor Herrmann

und Kommerzienrat Sieskind bekundet , sei er den Ver¬
teidigern nicht gelungen , das Anllagegebäude irgendwie
zu erschüttern . Dem Angeklagten seien mildernde Umstände
nicht zuzubilligen . Er sei nicht immer bei der Wahrheit ge¬
blieben . Redner erwarte , daß die Geschworenen die Schulö -
fragen bejahen , die dem Angeklagten mildernde Umstände
versagen . Nachdem nochmals die Verteidiger Drucker und
Gordon sowie Exner selbst gesprochen , erfolgt die Rechts¬
belehrung der Geschworenen , die sich darauf zur Beratung
zurückziehen . Alsdann verkündet der Obmann derselben :
Die Geschworenen verneinten die Schuldfrage wegen be¬
trügerischen Bankerotts und Betrugs , bejahten dagegen die
Frage wegen Verschleierung und versuchten Betruges , ver¬
neinten jedoch die Frage , ob die Straftaten als eine Hand¬
lung anzusehen sind , sowie die Frage wegen mildernder
Umstände . Der Staatsanwalt beantragt eine mehrjährige
Gefängnisstrafe und eine hohe Geldstrafe . Verteidiger
Gordon ersucht um mildes Strafmaß , außerdem darum ,
dem Angeklagten 19 Monate auf die Untersuchungshaft an¬
zurechnen . da er die Zeit vom 23 . Juli 1901 bis heute wider
seine Schuld im Untersuchungsgefängnis Angebracht habe .

Das hierauf ergangene Urteil lautet : Exner wird
wegen Verschleierung und versuchten Betrugs zu
2% Jahren Gefängnis und 20 000 Mark Geld¬
straf e . evtl , noch ein Jahr Gefängnis unter Anrechnung
von 16 Monaten Untersuchungshaft verurteilt . Die Kosten
des Verfahrens wegen betrügerischen Bankerotts und die
Hälfte der Kosten des Revisionsverfahrens werden der
Staatskasse , die anderen Kosten dem Angeklagten aufer¬
legt .

Gern . Melis 29 .07 ' /, .—. (Die Preise versieben sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Trausiro i . a . B . Hamburg per März . 17 .00 — G .,17. 16— B .. —. bz . per April 1710 G .. 17. 15 B . — .— bz.
per Mai 17 .20 G „ 17 25B ., —. - bz ., per August 17 .50 G .
17 .55 B . bz ., per Okt .-Dez . 18 .50 G ., 18.55 B ., — .- bz
Tendenz : Ruhig

— Hamburg , 10. März . Kaffee good . average SantoS .
Schluß -Kurse, per März 27 3/4 Pfg ., per Mai 28 '/« Pfg .

Handel und Verkehr .
— Ettlingen . Der Schweinemarkt am 11 . d . M . war

befahren mit 12 Läufern und 75 Ferkeln . Für erstere wurden
36—82 M ., für letztere 22 — 32 M . bezahlt .

Mannheim , >1 . März . ( Effckten - Börse ) . Die
heutige Börse zeichnete sich durch größere Lebhaftigkeit aus .
Hauptsächlich für Brauerei -Aktien war mehrfach Jnkercffc
vorherrschend. Gehandelt wurden : Elcfantcnbräu , Worms
zu 100 pCt ., Ganter , Freiburg zu 105 pCt ., Sinner , Grün¬
winkel zu 205 .50 pCt . Gesucht wurden : Schrocdl , Heidel¬
berg zu 190 G . ( ff- 4 pCt . l, Scdwartz , Speyer , zu 126 .75 pCt .

:
und Eichbaum zu 160.50 pCt . ( 161 B .) Von Versicherungs -
Aktien gingen Continentale Versicherung zu 285 Mark pro
Stück um . Höher waren Badische Schiffahrts - Assekura» - :
Aktien, die zu 710 Mark und Rück- und Mnversich .-Aktien, !
die zu 175 Mark gefragt blieben . Von Bank -Aktien notier¬
ten : Badische Bank 117.80 G ., Rhein . Hypotheken-Bank ,
187 .50 G . und Süddeutsche Bank 102 bez . und Geld .

— Pfullendorf . Kernen Mk . 16.80, 16.43, 15.40 ;
Weizen 16.70, 16.50, 16 .20 ; Gersten 14 .50, 14.06, 12 .80 ;
Roggen 14 .2o ; Hafer 14 .40, 14 .25 , 14 .10 per Doppel¬
zentner .

Frankfurt a . M . , 11 . März . Schlußk . ( 1 Uhr 45 Min .)
3 ' /, »/ , Baden in Gulden 100 . 10, 3'/, % Baden in Mark
101 - , 3 ' , " , ° do. — .— , 3 io bo . 1896 — , Pkäl , Hypo -
thekenb . 187 .20 , Bad . Zuckerfabrik 76 .- , Rordd . Lloyd 97 .70,
Hamb . Amerika 105 .— , Maschiiie» fabr . Griuner 188 — . Karls¬
ruher Majchinenfabr 230 .—, Rhein . Kreditb . — .— , Schlickert
96 .20 , Oderrb . B . 98 .—. Wechsel Amsterdam 168.95 , London
204 .95, Pari ? 81 .50, Wien 852 .66, Jtal . 81 .40 Privaldisk .
2” i <>

"/o, 3 '/, ° » Deutsche Reichsanleihe 102.75 , 3"/ , Ttsch.
Rcichsanl . 92 .35, 3 ' » %> Preuß . Konsols 102.85 , Ocsterr .
Goldrcntc 103.30, Ocsterr . Silberr . 100.90 , Oesterr . Lose von
1860 155.90, 4' ,« Portug . 51 .35 , Deutsche Bank216 .60,Badische
Bank 117. 80, Rheinische Kreditbank 138 .50, Rhein . Hypolbeken -
bank 187.50, Oeüerr . Länderb . 106 .20 , Schweiz . Nordost
—. —,Otkoman 119 .50, Jura Simplon 101. 10 .

D. ogvcourft , 10. März , .-moerdenait . » ornzucker exkl .
88 Pro ». Ren dement 9 .40—9 .65— . Nachprod . exil . 75 Pro ».
Rend . 7 .30 —7 .60 —. Ruhig . Krystallzucker 1 . 29 .57 ' , , Bror -
raffinade 1 . 29 .85 —.— . Gemahlene Raffinade 29 .57 '/».— .,

— Die Mannheimer Zellstoffabrik wird auch
in diesem Jahr (wie seit 10 Jahren ) 15 pCt . Dividende be¬
zahlen .

— Herrenmühle , vormals C . Genz , A. - G . in
Heidelberg . Die ersten sieben Monat « des abgelaufenen
Jahres ( 1 . Januar bis 31 . Juli ) brachten wiederum ein
ungünstiges Resultat . Der Betriebsverlust aus dieser Zeit
betrug inkl. 13 787 Mk. Abschreibungen für diese sieben
Monate 513,47 Mark , sodatz sich die Unterbilanz von
74 955,08 Mart auf 126 302,55 Bkark erhöht .

— Die Gesellschaft für Brauerei , Spiritus
und Preßhefen - Fabrikation vormals G . Sinner
in Grünwinkel erzielte im abgelaufenen Geschäftsjahr einen
Reingewinn von 988 247,16 Mk. Der Au .sichtSrat beantragte
eine Dividende von 12 pCt .

— Freiburg , 10. März . Gestern mittag fand in der
Wirtschaft „ Fahnenberg " hier wieder eine Versteigerung
der Häute seitens der hiesigen Mctzgcriunung statt , die
in allen Teilen eine steigende Tendenz der Preise aufwics
und bei der alles verkauft wurde . Die Preise stellen sich
jetzt vielfach gegen den früheren Einzelvcrkauf auf das
Doppelte . Am 15 . dS . Mts . findet im Bahnhofhotel in
Lörrach die Versteigerung der Häute der Wiesentäler
Metzgcrvereinigung statt .

Grosih , Hostheatcr .
Donnerstag , 12. März . Abtl . 8 . 44 . Ab .-Borst . Mittcb

preise. Zum erstenmal wiederholt : Im bnnirn L«ck, Lunipl -
in 3 A . v . Franz v . Schöntdan und Freiherr » von
Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr . e. , . .

Freitag , 13 . März . Abtl . ß . 44 . Ab .-Vorst Kleine
Preise . 9n Kariös, Trauerspiel in 5 Akten von Fnednai
Schiller . .

Witterung am Dienstag de « 10 . März 1903 *
Hamburg , Swinemünde , Neufahrwasser , Metz und Ehemmtz

trüb ; Münster und München ziemlich heiter ; Breslau noast»
Schnee . —

Karlsruher Standesbuch - Auszüge.
Eheaufgebote : 10 März . Otto Zwahl von Mun¬

dingen , Mctzgcrmeister hier , mit milie Kögel von Heilbroun .— Hermann Man » von hier , Postassistent hier , mit Adele
Maltern von Linden . Johann Busch von Hohebach,
Schuhmacher hier , mit Katharine Marter von Gochsheim . —
Jom . ler Horst von Hengelo , Formcrmeister allda , mit
Emma Spengler von Mannheim . — Oskar Zimmermann
von Grünwinkel , Mechaniker hier , mit Karoline Schmidt
von Effelderbach . — Karl Wolf von Beiertheim , Maschiuen-
tcchniker hier , mit Elilabeth Weber Witwe von Groy -Um -
stadt — Karl Schlotterbeck von SternenfelS , Maschinen-
arbeitcr hier , mit Luise Lindenmann von Leonberg . —
Engen Schmidt von Kreuzlingen , Techniker hier , mit Anna
Saulter von Buchau . — Paul Hurschig von Dresden , Eisen¬
dreher hier , mit Luise Mukenfutz von hier . — Jakob Maier
von Grötzingen , Maschinenformcr hier, mit Emma Burkhardt
von hier . — Stefan Stähle von Steinegg , Küfer hier , mit
Karolina Butlmi von hier . Wilhelm Wolf von Breiten ,
Schlosser hier , mit Julchen Willwerth von hier . — AntoniuS
Känel von Forchheim , Bierführer hier , mit Marie Fastnacht
von Grünmettstelten . — Valentin Werner von Altschweier,
Schlaffer hier , mit Paulina Müller von Petersthal .

Geburten : 5 . März . Berta Rosa , Later August Alt ,
Maler . — 6 . März Mina , Vater Clemens Wcstermann ,
Taglöhncr . — Friedrich Sebastian , Vater Eugen von der
Mülbe , Hauptmann und Kompagniechef. — Wilh . Heinrich,
Vater Karl Friedrich Kuhn , Schlosser. — 9 . März . Hertha
Anna , Vaier Bernhard Roser , Metzger und Wirt . — Mathilde
Klara , Vater Peter Büttner Schlaffer .

Todesfälle : 10. März . Otto , alt 1 Jahr 10 Monate
20 Tage , Vater Johann Hunn , Blechner . — Johanna Jtte ,
alt 52 Jahre , Ehefrau des Maurers Goitlicb Jtte . —
Martha , alt 3 Jahre , Vater Karl Mohr , Taglöhncr . —
Gustav Fäffy , Privatier , ein Ehemann , alt 52 Jahre .

Werternawrichten aus dem Süden .
vom 11 . März 19' 3 , vormittags 7 Uhr.

Triest wolkenlos 5 Grad , Flore ! z wolkenlos 1 Grad , R >M
trüb 1 Grad , Nom wolkenlos 3 Grad .

Wetterbericht dro Zeutraldarcaus für Meteor - logt *
uuv Hydrogr . vom 11 . März 1903 . ,

Tie Verteilung des Luftdrucks ist im wesentlichen
gleiche '-wie am Vortag , indem er von einem , das nordw-' ir-
liche Rußland bedeckenden Maximum aus , bis zu einer
Depression abnimmt , die nordwestlich von den briliM "
Inseln liegt . In Deutschland ist daS Wetter meist tru»,
und zu Schneefällen geneigt ; nur an der Westgrenze hat e»
aufgeklart . Die Morgentemperaturen lagen dabei vielw«
unter dem Gefrierpunkt . Veränderliches und kühles Wett»
ist zu erwarten .

Wuterungsbeobachtuugen der Mrteorolog . Eta io»
Karlsruhe . _ _

März .

9 . Nachts 9 U .
10 . Mrgs . 7U .
10. Mittg . 2 U .
10. Nachts 9 lk .
UlMrgs . 7 U.
11. Mtgs . 2 U

Barom .
nun

754 .8
752 .8
752 . 1
752 .5
753 .0
752 .4

Therm . Adjol . Feucht .
in 6 . Feucht .

wm
in pCt . Wind

4 .8 4 .2 65 NE
2 .4 4 .5 82
6 . 1 4 .4 63
4 .7 4 .7 73
2 .8 4 .7 82
9.0 3 .6 44

Himl .

bedeckt

, heiter
März : 7.1 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : —.
Niederschlagsmenge am 9 . März : 0 .0 mm.
Höchste Temperatur am 10 . März : 6 .1 ; niedrigste in d»

darauffolgenden Nacht : 2 .5
Niederschlagsmenge deS 10. März : 0 .0 mw.

Waffe rfiand des Rheins . Maxau , 10 . März : 3 .66 >»
gestiegen 14 am . — 11 . März . : 3 58 in , gefallen 8 e ->.

Karlsruher Nheinhafeu . Schiffsverkehr .
Angekommen vom 5 . bis 9 . März . „ I o y a n n H e i n *

rich " mit 582 t Roggen ; „Der Wille Gottes " ,m;
450tKohlen ; „ Hoffnung " mit 15 tKohlen ; „ C hristio n
mit 650 t Roggen ; „H e I e n e B a b e t t e " mit 445 t Roggc" !
„ Tourist " mit 640 t Kohlen ; „ Morgenstern " mit 40J
Backsteinen ; „ Katharina " mit 800 t Holz ; „ Einigkeit
mit 15 t Holz ; „Zwilling e " mit 815 t Kohlen . __

Deutsche O>st- Afrika -Liate .
Reichspostdampfcr „ Gouverneur " hat auf der Heim3

reise am 8 März Dover passiert .
Reichspostdampfcr „ Präsident " ist auf der Heimreise

am 8 . März von Marseille abgegaugen .
Reichspostdampfcr „ König " ist auf der Ausreise am

9 . März von Lissabon abgegangen .
Rcichsbostdampser „ General " ist auf der Ausreise a«

9 . März in Aden eiugetroffen .
Reichspostdampfcr „ Kurfürst " ist auf der Heimreise am

10 . März in Suez eiugetroffen .

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es

gefallen, seinen treuen Diener,
den hochw . Herrn Pfarrer

Kart Hhoma ,
Pfarrer in Wallbach ,

nach längerer, schwerer Krank¬
heit , heute vormittag zu sich
zu rufen. Er starb wohlvor¬
bereitet und gottergeben im
54 . Lebensjahre.

Seine Seele wird dem Ge¬
bete seiner hochw. Milbrüder
und Freunde empfohlen .

Säckingen, 11 . März 1903.
F . Hund, Dekan,

■■ .''
"■WH

Pfänder- und
Mdfucheu - Versteigerung.
Vom 18 . bis sto . ds . Mts , jeweils

nachmittags 2 Nbr anfangend , werden
die über 6 Monate verfallenen Fahrnis«
ifimirt bis zu Lit . E. Nr . 10 000 tu
unserem Versteigerungslokal (im Rat¬
haus - öffentlich und zegui saariahlunz wie
folgt versteigert :
Montag : Herren - und Fraueukleider ,

Fahrräder .
Dienstag : Weihzeug .
Mittwoch : Gold - und Silbergcgenstände ,

Uhren, Brillaniringe .
Donnerstag : Betten , Schuhe , Stiefel .
Areltag : Elleuwarcn , Kleider , Uhren : c .

Ferner versteigern wir im Auftrag deS
Stadtrats amMontaq . de » 23 . d . UW. ,
wachmittugs von 2 Uhr ab die in den
Jahren 1900 und 1901 beim Bezirksamt
dahier abgegebenen und nicht wieder
abgeholten Fundsachen : Uhren , Ringe ,Brillen , Geld - und Brieftaschen , Schirme ,Kleidungsstücke u . s . w.

A « obige « LtcigerungStagen ist
die Kaffe ausnahmsweise nur vor¬
mittags von 8 —12 Uhr geöffnet .

Karlsruhe , den 12. März 1903.
Städtische Spar- und MMeihhafft.

Lerwalillllg .

Konditor -Lehrling
findet Aufnahme .
Konditorki Dilaser, B . - Vaden.

Bekanntmachung .
Rr . 4743 . Das Protokoll über die Neueinschätzung des Hardtwaldes aufden Gemarkungen Karlsruhe und Hardtwald nebst Beilagen liegt während drei

Wocben auf dem Rathaus dahier (Stadtratskanzlei , 2 . Stock, Zimmer Nr . 68)
zur Einsicht durch die Beteiligten offen.

Eiiiweudiingen gegen den Inhalt deS Protokolls sind innerhalb dieser drei
Wochen schriftlich oder mündlich beim Großh . Hofforst - und Jagdamt , oder dem
Sekretariat I dcS Stadtrats anzubringen . Spätere Einweuduugen sind nicht
mehr zuläffig .

Karlsruhe , den 11 . März 1903.
Das Bürgermeisteramt :

_ Siegrist . Lacher.
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Marianischer MädchenschutzKarlsruhe.
Herrenstraße 23, 2. Stock, Telefon 1502.

Herrschaften und Prinzipale finden jederzeit solides , zuverlässiges Personal ,sowie Stellcnsuchende jeder Branche gute Stellen im Bureau , Herrrustraße 23,2 . Stock .
Zugleich empfehlen wir unser „ Heim " ebendaselbst alleinstehenden Fräulein

für Kost und Wohnung zu mäßigem Preis . Der Borstand

Helles „Fidelitas “ -
und

dunkles Exportbier
ans der

Brauerei Schrempp
ist bei allen Verkaufsstellen des

Lebensbednrfni ^ *
Vereins Karlsruhe

zu haben .
Von 10 Flaschen an erfolgt die Lieferung frei ins

Haus , und bitten wir , Bestellungen in den Verkaufs¬
stellen oder im Hauptgeschäft, Zähringerstraße 45, zu
machen .
BBHHBBIlUHBRBfllHIIIilHmBUHliUHHlSBBi
Beicht- und Kommunion -Zettel
mit Ortsnamen uud Jahreszahl auf blanem Papier Mk. 2,50 ,

« ii h H h weißem „ „ 2,50 ,
" n ohue „ » ii wo 1 . 80 ,

oh '" » und .. „ .. .1 1.20 ,pro lOOO Stück liefert schnellstens
Die Suchbrrckem der Aktiengesellschaft „Sadenia " m Karlsruhe.

0 empfehle ich in sehr großer Auswahl ®

| öudtfkin, itningmn« imd Chmot-Ltoffc %
0 in der Preislage von Mk. 2.50 bis Mk . 4 .— das Meter, 0
0 schwarze , weisse und creme 0

§ Cchrmircs, fnpmies , Mohairs , Cinftttirns-Stoffk n . l. w. §
0 in allen Preislagen billigst . 0

Muster gerne zu Diensten. 0
G Kaiserstraße
0 101/103 .
© Filiale ,
^ Werderstratze 48.
0 8WU .»u,UKWH:uHu :t:», Zsenen - nno MUSNtHlUNFS- piejUMjl . gßj

Christ derlei , Kaiserstraße CP
101/103 . 0

Filiale : 0Werderstraße 48 . ^
_ Wanufakturwaren, Metten - und Auskattungs- Geschäft. ^
© © © © © © © © © © © © © © © © © ® © ® © ® © © © ® © © © © © © ® © ®

hotographische Apparate
M alles Uelör io reichster Auswahl.

Alb. Gtock & Cie.
Gegr. 186 !. KARLSRUHE . Telefon 51

Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf¬
trägen Kaiserstrasse 1124b .

' Z*e
*
o9

° uf einige Zeit für !
yM oU | l 2 Tage pro Woche

leine .anständige Schlafstelle .
Offerten an die Expedition dieses
Blatte ? unter dir. 249 .

ilfirntipÄiitnuj.
Ein Witwer , i» den 50 er Jahren ,

katholisch, Vater von 3 .Kindern , Inhaber
eines gutgehenden Geschäftes und eigenem
Hause in einer der größtcnStädle Badens ,
wünscht mit einem Fräulein oder einer
kinderlose» Witwe behufs späterer Ver¬
ehelichung in Korrespondenz zu treten .
Ernstgemeinte Offerten wolle man unter
A . B . 130 an die Expedition dieses
Blattes cinsenden , wenn möglich mit
Fotografie . Strengste Verschwiegenheit.

Hypothekkitgeldkl
in jedem beliebigen Posten ->uck«
znleiken . Näheres durch Aog
8cb - itt (Urban Schmitt Sob » l-
Hhpothekcn- Geschäst, Hirschstr.28,
Karlsruhe , Telephon Nr . 1293.

Baumwollene Halbwollene
Reinwollene

Bett - Teppiche ,
schwerste Nsslitätes , grachtsostt Utffinfi, i"
reicher Auswahl offcrirt

J . Sclineyer ,
(frfr Marien » uud Werderstrabe .

1 Uhmsschme.
und eine Singer Futzbetrirb , sind unter
Garantie zu verkaufe» Blumenstraßc 4 ,
parterre .

! Männer . Vinzenz, » s . Verein sucht
für eine arme Familie ein

I Kinderbett mit öetttmk.
Näheres bei der Expedition ds . Blattes .

Offene Lehrstelle
zu Ostern.

Ein wohlerzogener , talentvoller Knav°
von guter Familie findet tüchtige Lehr¬
stelle zur Erlernung des L«ster>, siklst-
orliktl uud ledlrsarenzkschlists.

grribnrg i . B .
€ . Keif . Svfsattlermelster-
Verantwortlich :

Für den politischen Teil :
Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chronik , Lokale»'
Vermischte Nachrichten u . Gerichts >aat -

Hermann Baß ler .
Für Feuilleton , Theater , Konzet ' ,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel . ^ .

Für Handel und Verkehr , Hau »- u .
Landwirtschaft , Inserate undReklame

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe - ,

Rotationsdruck und Verlag der Ukt '
gefellschaft „Badenia " inKarlsnc

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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